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' Klactreit uder unsere
friedensztele

>ist, wie Max Schippei in einem bemerkenswerten Artikel
der „Sozialistischen Monatshefts " schreibt , ein unbedingtes
Erfordernis , je mehr die Friederisfrage in Fluh kommt. Mit
dem Schlagwort „keine Anneximen " allein komme man nicht
aus , denn die entscheidenden Dfserenzen beziehen sich nicht
auf die Gebietsrioalitäten , w:e das Verhältnis zwischen
Deni -schland und England zeige Ter deutsch - englische Kon¬
flikt habe mit der geographisäseir Gestaltung des Jnselreiches
nicht das mindeste zu schaffen . Auch habe die deutsche Ko-
wnialpolitik den lebensbedrohewen dent 'ch -engtischen Konflikt
nicht hervorgerüsen . Gerne hätte England sogar altportugie -
sischen Kolonialbesitz Deutschland überlassen , wenn dieses flot-
kemos und flottenschwach vom guten Willen Englands ab¬
hängig geblieben wäre . Was aber England mißliebig , fand
.und worin die eigentliche Ursache für den sich so scharf zu-
spitzenden deutsch -englischen Konflikt zu suchen ist , das sei die
gewaltige Verschiebung in den deutschen Produk -
t i 0 n s v e r h ä l t n i s s e n an Kohle, Eisen , Maschinen , Che¬
mikalien , Textilwaren und sonstigen Erzeugnissen aller Art ,
in der Handels - und Kreditvermittelung , in denr Wettbewerb
um die Kapitalsanlagen in allen Herren -Ländern , im
Schiffsbau und in der Seefahrt auf allen Weltmeeren und
nach allen Erdteilen , in der wirtschaftlichen Festsetzung in
allen europäischen und überseeischen Häfen und Handels¬
plätzen. Verkehrs - und Produktionszentren . Das fei die Ur¬
sache für die antideutsche Einkreisnngspolitik Englands , dieser
Entwicklung gilt der heutige Waftengang und der angekün-
digte Wirtschaftskrieg nach der ' Wiederkehr des Friedens .

Die Schippelschen Ausführungen verdienen insbesondere
unter dem Gesichtspunkt besondere Beachtung , daß ein Ver -
ständigimgsfriede , der in der Zukunft ernsthafte Zusammen¬
stöße zwischen den europäischen Grotzstaaten ausschließt , an¬
gesichts des Verhaltens unserer Feinds ziemlich zweifelhaft
geworden ist . Schippei weist im Einzelnen nach , daß die ag-
greftive vergewaltigende Politik nicht auf deutscher Seite zu
suchen ist . Was Deutschland vor allen : braucht und sucht ,
ist wirtschaftlicher Einfluß , der im friedlichen Rin¬
gen der Pölkex als durchaus berechtigt anerkannt werden muß .
Um diesen wirttchaftlichen Einfluß Deutschlands zur Aus¬
schließung der reichen natürlichen Hilfsquellen Türkisch-
Asiens zu unterbinden , habe England die Zerstückelung und
Aufteilung dev Türkei in sein Ententeprogramm ausgenom¬
men . Selbst der Bosporus in russischen Händen wird ein
Besitz von Englands Gnaden , wie die unmittelbar vorgela¬
gerten Inseln und die ferneren hervorragenden mittelmecri -

schen Machtstntzpuinkte dem englischen Imperium Vorbehalten
blieben . Also nicht England , sondern Deutschland kämpft
für eine selbständige vorderasiatische Staatsentwickelung .

Desgleichen handle es sich bei Belgien für Deutschland
nur um eine Abwehr von Schädigungen und an künftigen
Bedrohungen . Die Gefahr , daß Belgien eine gegen Deutsch¬
land gerichtete Pistole bleibt , abzuwehren , sei ein dringendes
Bedürfnis und ein gutes Recht Deutschlands .

'
Die Lösung

dieses Problems sei allerdings nicht leicht , aber müsse den
ganzen Ernst dieser Frage ins Auge fassen, statt sich über -
stüssigerweise in den grundsätzlichen Windmrihlen °

kampf gegen einen Anne - xionsfanatismus zu
verfallen / Die dritte Gruppe der Kriegsursachen und Frie¬
densziele beziehe sich auf die K 0 l 0 n i c n und sie sei fiir jeden
weitausschauenien Kolonialfteimd undenkbar verknüpft mit
der künftigen Stellrmg der deutschen Flotte . Tie koloniale
Festsetzung in Afrika habe durch die Kriegserfehrungen eine
wesentlich gesteigerte Wertung erfahren .

Di « erwünschte Abrundung und weltpolitische Höher¬
hebung des aftikanischen Kolonialbesitzes hängt jedoch ferner
noch von Entscheidung ab, wie weit es England gelingt ,
die Indien und dem Indischen :md Roten Meer zupekehrtc
Dstseite Afrikas ganz zu monopolisieren und durch eine all¬
britischen Eisenbahn vom Kap bis Kairo zu einem einheitliche-
ren Ganzen zn verbinden . Ter Feldzug der südafrikanischen
Engländer und Buren gegen Teutsch-Ostafrika gibt einen
Lovgeschnmck von der zu erwartenden englischen Machtverstär -
!ung , falls Norden und Süden Afrikas zu ibrer gegenseitigen
Unterstützung und Förderung beliebig Waren und Menschen
äustausckjen und hin und her werfen können . Der astikani -
sche Erdteil verwirklicht für die Gegenwart und di« Zukunst
mehr und mehr das , was die älteren kolonisierenden europäi¬
schen Staaten , Spanier , Holländer , Franzosen , Engländer ,
dereinst vorzugsweise in West- und Ostindien suchten. Aber
sieben der bloßen Produktionsbedentung , für die manche
großen Landstriche in Ost und West gleichwertig sein inögcn ,'
darf di« weltpolittsche Machtstellung nicht aus den: Auge ver¬
loren werden , für die dem Osten Afrikas ein viel höherer
Rang zugusprcchen ist . vor ollem , wenn man an einen .dauern¬
den Einfluß Deutschlands nach dein Roten Meer und dein
Persischen Golf von Norden her glaubt .

Hinter allen solchen Hoffnungen und Plänen steht jedoch
immer als großes Fragezeichen die Zukunft der deutschen

Flotte . Wstd mt ’erc Flotte , das notwendige Macht¬
mittel für unseren Seeverkehr, , für unsere See - und
Weltgeltung , wie bisher nahezu ungeschwächt aiks
den : Weltkrieg hervorgehen ? Wird am Ende des Krieges
England eine verhältnisnüßige Zurückschraubung unserer
Flottenentwicklimg mit mehr oder weniger Glück durchzusetzen
versuchen?

Diese Frage ist um io ernster , weil gelegentlich in
Deutschland selber Stimmen auftauchten , die Englands bis¬
herige Feindseligkeit lediglich den Tirpitzschen Flottengesetzen
zuschrieben, die Englands künftige Tanersteundschaft durch
Zusagen ans dem Feld der Flottenbauten zu gewinnen bereit
sind , und die folgerichtig in . einer freigebigeren Zuweisung
von Kolonien einen reichlichen Ersatz für etwaige spätere Flot¬
teneinschränkungen erblicken.

Schippe ! beruft sich auf eine Auslassung aus dm : Jahre
1915, in der es heißt :

„Die Drehachse jedes wirklichen, nicht nur dorläufigen, sondern
auf die Dauer berechneten Friedensschlusses mit England bildet
nicht nur der ungeschmälerte Fortbestand der deutschen Secgeltung,
die bisher gerade kümmerlich genug war , sondern die Wahrung der
freien oder doch ( im Fall gegenseitiger Flottenvereinbarungens die
Wahrung einer genügend sichergestellten künftigen Flottenentwick¬
lung Deutschlands ."

Der . Artikel schließt:
„ Schließlich wird man bei allen solchen Kriegszielcrörterungen

nicht vergessen dürfen, daß viele der auftauchenden Fragen über¬
haupt nicht absolut zu beantworten sind, sondern sc nach wechselnden
Voraussetzungen , die zum Teil ganz außerhalb der Kriegsgescheh¬
nisse und Kriegszusammenhänge liegen . Wäre beispielsweise Hol¬
land ein williges , freudig mitwirkendes Glied einere dentsch -euro -
päfchen Wirtschaftsgemeinschaft oder doch zum mindesten in ein¬
heitlichem Wasserstraßen- und Eisenbahnshstem mit Deutschland
enger verknüpft , so wären manche wirtschaftlichen Sicherungen gegen
Belgien weniger dringlich und unter Umständen ganz überflüssig ,
weil das Ausspielen der konkurrierenden holländischen Transporte
und Häfen gegen das belgische Widerstreben ganz von selber zu
Ergebnissen zu führen verspräche , die man andernfalls durch aus¬
drückliche Friedcnsabmachlmgen zu erzwingen suchen, müßte. Wäre
Holland noch mehr als ein bloß wirtschaftlich Verbündeter , so
schrumpfte das Streben nach einer bessere:: strategischen Flottenbasis

ganz wesentlich an Bedeutung zusammen. Dem beabsichtigten spä¬
teren englischen Wirtschaftskrieg kann Deutschland schon
heute viele seiner Stacheln im voraus nehmen , wenn es sich mit
wichtigen N e ut r a l e n über die künftige Gewährung und Hand¬
habung der Meistbegünstigung von neuem zu verständigen sucht .
Die belgische Festungsftage steigt und sinkt in ihrem Gewicht, je
nachdem unser Verhältnis zur französischen Nation , das seit
1890, bis zu den englischen Einmischungen und Aufreizungen , oft
ein durchaus erträgliches war , sich künftig unfreundlicher oder
freundlicher , hoffnungsloser oder hosftmngsvoller gestaltet .

Und damit ständen wir vor dem letzten und w i ch t i g st e n
aller Kriegsziele gegen England. Sticht mit ausgeklügelten Be¬
stimmungen und Sickerungen (von der eigenen Stärke als selbst¬
verständlicher Vorbedingungen hier ganz abgesehen ) wahrt man
die deutschen Entwicklungsintcressen gegen England am wirkungs¬
vollsten, sondern dadurch , daß man einzelne , für Englands Vor¬
herrschaft unentbehrliche Rnge aus ded Kette der von England zu¬
stande gebrachten deutschfeindlichen Koalition loszulösen sucht. Die
diplomatische Kunst ui:d, wenn man will , Meisterschaft Englands,
bestand , darin, bei allen möglichen Großmächten und Mitteistaatcn
immer neue Hoffnungen zu wecken und unermüdlich anzustacheln,
die nur aus einer Niederlage Deutschlands befriedigt werden tonn¬
ten . Spürt Deutschland bei diesen Staaten die wesentlich anders¬
artigen Interessen auf , die keineswegs mit den englischen gleich¬
lausen, weiß es jene Ziele herauszusinden, die eher mit deutscher
Unterstützung und gegen England zu verfolgen und zn verwirk¬
lichen sind, hält Deutschland ohne das früher so häufig beobachtete
verwirrende und abstoßende Schwanken eine solche verbindende
Politik entschlossen fest , so zieht es Ser englischen anti¬
deutschen Politik den Boden unter den Füßen hinweg .
Diese ist stark und groß nur mit Hilfe und aus Kosten ihrer
Bundesgenossen . Füllen die Bundesgenossen an? oder ver¬
sagt auch nur einer der großen Verbündeten, so gerät das ganze
Gebäude des britischen Uebergewichts mehr ins Wanken als es alle
ersinnbaren klugen Einzelheiten der • Friedensabmachungen je zu
erreichen vermögen .

"

Man mag sich zu diesen Aeußerungen Schippels stellen
wie man mag , daß sie größte Beachtung verdienen , läßt sich
nicht bestreiten . Jedenfalls stehen sie turmhoch über jener
Geseirespolitik , wie sie in einer gewissen Artikelsabrik betrie¬
ben wird und die uns dem Frieden keinen Schritt näher
bringt , ganz abgesehen davon , daß sie die Realitäten völlig
außer Betracht läßt .

Ablehnung des Triedensangebots durch die
Entente. Tortscbrittc in Rumänien.

Die Jtote der Entente.
Die französischen Blätter nielden , wie der

„Köln Ztg .
" am 31 . Tezen :ber von der schweizerischen Grenze

gedrahtet wird : Nachstehende N 0 t e wurde am San :stag
abend Seiner Exzellenz Herrn W . Graves Sharp , Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten , durch Herrn Aristide
Briand , Minister des Auswärtigen , in : Namen der
verbündeten Regierungen überreicht :

„Die für die Verteidigung der Freiheit der Völker verbün¬
deten Regierungen Belgiens, Frankreichs, Großbritanniens,
Italiens . Japans , Montenegros, Portugal , Rumäniens , Rußlands
und Serbiens haben , getreu den übernommenen Verpflichtungen ,
einzeln die Waffen nicht nicderzulegen, beschlossen , gemeinsam
auf die sogenannten Friedensvorschläge, die ihnen von den feind¬
lichen Negierungen durch die Vermittlung der Vereinigten Staa¬
ten sowie Spaniens , der Schweiz und der Stiederlande zugegangen
find, zu antworten .

Ehe sie diese Vorschläge beantworten, halten es die Alliierten
für angebracht , sich laut gegen eine der wesentlichen Behauptungen
der Note der feindlichen Mcnhte zu erheben . In dieser Behauptung
versuchen die feindlichen Machte , auf die Alliierten die Verant¬
wortung für den Krieg abzuwälzen, und sie verkünden den
Sieg der Zentralmächte. Die Alliierten können eine solche doppelt
unrichtige Behauptung nicht annehmen, da sie genügt, jeden Ver¬
such zu Verhandlungen zur Unfruchtbarkeit zu verurteilen. Die
alliierten Nationen ertragen seit 30 Monaten einen Krieg , den zu
vermeiden sie alles getan haben . Sie haben durch Taten ihre Frie¬
densliebe bewiesen , diese Friedensliebe ist heute so bcstin:mt wie
in: Jahre 1914 vorhanden. Nachdem Deutschland aber seine Ver¬
pflichtungen verletzt hat, kann der gestörte Friede nicht auf sein
Wort wieder aufgebant werden . Eine Anregung zu Eröffnungen
von Friedensvcrhandlungen ohne Bedingungen ist kein Frie¬
densangebot .

Der angebliche Vorschlag , welcher, jeglichen Gehalts und jeg¬
licher Präzisierung entbehrend, von der kaiserlichen Regierung in
Umlauf gesetzt wurde, erscheint weniger als ein Friedensmanöver,
denn als ein Kri egsmanö v er . Ter Vorschlag ist auf einer
systematischen Unkenntnis des Charakters des Kampfes in der Ge¬
genwart und in der Zukunft begründet. Für die Vergangenheit
übersieh : die deutsche Note die Tatsachen , die Taten und die Zahlen,
ivclche darlegen, daß der Krieg gewollt , provoziert und durch
Deutschland und Oesterreich -Ungarn erklärt wurde . Jv : Haag
war es der deutsche Delegierte, der sich geweigert hatte, jeden: Vor¬
schlag einer Abrüstung zuzustimmcn. Im Juli 1914 war es
Oesterreich -Ungarn, das nach einem Ultimatum -.Ohnegleichen an
Serbien diesem den Krieg erklärte, obgleich es sösortige Genug- ,
tuung erhalten hatte. Die Zentralmächte haben damals alle Vcr >̂

suche , die von der Entente unternomrnen wurden, um den : ört¬
lichen Konflikt eine friedliche Lösung zu geben , zurückgewiesen.. Das
englische Konferenzancrbieten, der französische Vorschlag zur Bil.
düng einer internationalen Kommission , das Ersuchen des Kaisers
von Rußland an den deutschen Kaiser, ein Schiedsgericht einzu-
sctzcn , die zwischen Serbien und Oesterreich -Ungarn am Vorabend
des Konflikts bereits zustande gekommene Verständigung — alle
diese Anstrengungen hat Deutschland teils ohne Antwort gelassen,
teils ihnen keine Folge gegeben . Belgien tourdc durch ein Reich
überfallen, daS die belgische Neutralität verbürgt hatte
und das sich nicht scheute, die van ihm anerkannten Verträge als
„ Papiersctzen " zu bezeichnen ruid den Satz aufznstellen „ Not kennt
kein Gebot " .

Für die G c g e n w a r t stützt sich das angebliche deutsche An¬
gebot auf die ausschließlich europäische „Kriegskart .e

"
, dis

nur ein scheinbares äußeres und vorübergehendes Bild der Lage
gibt, ohne aber die wirkliche Kraft der Gegner zum Ansdruck zu
bringen. Ein Friedensschlutz , der von diesem Angebot ausgehcn
würde , wäre allein zum Vorteil der Angreifer, die , nachdem sie ge¬
glaubt hatten, ihr Ziel in zwei Monaten zn erreichen , heute fest-
stellen müssen , daß sie cs niemals erreichen werden .

Für die Zukunft verlangen die durch die deutsche Kriegs¬
erklärung geschaffenen Ruinen , die unzähligen durch Deutschland
und seine Verbündeten begangenen Attentate gegen Kriegführende
und Neutrale Genugtuung , Wiederherstellung und Garantien.
Deutschland weicht den: einen wie den: andern anL. In Wirklich¬
keit ist die von den Zentralmächten gemachte Eröffnung nichts
anderes als ein Versuch , daraus berechnet , einen Umschwung des
Krieges zu bewirken und schließlich der . Welt einen deutschen
Frieden aufzuzwrngen .

Das Anerbieten bezweckt, die öffentliche Meinung i» den Län¬
dern der Alliierten zu beunruhigen. Diese hat aber schon trotz allen
aufgebrachten Opfern mit einer bewundernswerten Entschlossenheit
geantwortet und die Hohlheit -der feindlichen Erklärungen aufgedcckt .
Tie öffentliche Meinung in Deutschland und oe». Ländern seiner
Verbündeten ist durch ihre Verluste und die wirtschasllichen Ein¬
schränkungen bereits schwer geprüft, während die Lage durch die
von den Völkern verlangte höchste Anstrengung noch verschärft wird .
DaS Angebot sucht außerden: die öffentliche Meinung in den
neutralen Ländern, die bereits seit langem über die ursprüng¬
liche Verantwortlichkeit aufgeklärt ist, irrezuführen und
e i n z u s ch ü ch t e rn . Tie öffentliche Meinung in den. neutralen
Ländern ist zu klarblickend, um die Absichten Deutschlands zu un¬
terstützen dadurch , daß sie die Verteidigung der menschlichen Frei¬
heiten preisgibt.

Schließlich sucht das Angebot der Zentralmächte schon :m vor- ,
aus vor den Augen der Welt neue Verbrechen zu recht -
fertigen : Tauch .'- ootkncpf , Zwangsarbeit und Zwangsrekr^-
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tierung von Nationen gegen ihr eigenes Land und Verletzung
neutraler Gebiete .

Im vollen Bewußtsein der Schwere und der Verantwortung
per Stunde
lehnen es die Verbündeten Regierungen im vollen Einverständnis

mit ihren Völkern ab,
einen nicht aufrichtigen und gehaltlosen Vorschlag ernst zu nehmen .
Sie bestätigen einmal mehr, daß kein Friede möglich ist , solange
nicht die Wiederherstellung der verletzten Rechte und Freiheiten,
die Anerkennung des Grundsatzes der Neutralität und der freien
Existenz der kleinen Staaten sichergestellt sind, solange cs
leine Regelung gibt , die allein in der Lage ist , wirksame Garantien
für die Sicherheit der Welt zu geben. Die verbündeten Mächte
legen zum Schluß Wert aus folgende Erwägungen, welche geeignet
sind , die besondere Lage Belgiens nach zweieinhalb Kriegsjahren
zu beleuchten.

Auf Grund von internationalen Verträgen, die von fünf Groß¬
mächten Europas, darunter Deutschland , unterzeichnet lvarcn, genoß
Belgien vor dem Krieg eine besondere staatsrechtliche Stellung ,
welche sein Gebiet unverletzlich erklärte und welche es in einem
Europäischen Konflikt unter den Schutz der Garantie der Mächte
stellte . Trotzdem hat Belgien als erstes Land den Ueberfall
^Deutschlands erduldet . Deshalb erscheint es der belgischen Re¬
gierung notwendig , das Ziel, das Belgien stets verfolgt hat , indem
es an der Seite der Entente käinpfte , genauer darzulegen. Um
der Sache des Rechts und der Gerechtigkeit willen hat Belgien stets
gewissenhaft seine Pflichten erfüllt , die ihm seine Neutralität auf¬
erlegte . Es hat die Waffen ergriffen, um seine Unabhängigkeit
Und seine Neutralität , die durch Deutschland verletzt wurden, zu
verteidigen und um seinen internationalen Verpflich¬
tungen treu zu bleiben . Am 4 . August 1914 anerkannte der
Reichskanzler im Reichstage , daß Ueberfall eine Verletzung
des Völkerrechts darstelle und er verpflichte sich im Namen
Deutschlands , das Unrecht wieder gut zu machen. Seit 2%: Jahren
ist diese Ungerechtigkeit schrittweise weiter , »»gewachsen infolge von
Methoden einer Kriegsführung und Besetzung, die d>e HissL <nlellxn
'
der Länder erschöpft, die Industrien zugrunde richtet , Städte und
Dörfer entrechten Niedermetzelungen , Hinrichtungen und Einkerke-
rungen vervielfacht haben .. Und im Augenblick, wo Deutschland vom
Frieden und Menschlichkeit spricht, deportiert es belgische Bürger zu
Tausenden und überliefert sie der S k l a v e r e i. Vor dem Kriege
verlangte Belgien nichts anderes, als mit allen seinen Nachbarn
in guten Beziehungen zu stehen, und sein König und seine Regie¬
rung haben nur diese Ziele : Wiederherstellung des Friedens und
des Rechts . Aber sie wollen nur einen Frieden, der der Welt für
die Zukunft die rechtmäßige Wiederherstellung , Garantien und
Sicherheiten bietet ."

Eine andere Uebersetzung der Entente - Note als die vor¬
stehende , wird aus dem Text der Havas -Agentur durch das
>Wolff -Bureau verbreitet . Der offizielle Wortlaut ist in
Berlin noch nicht ein getroffen , eine genaue deutsche
'amtliche Uebersetzung also noch nicht vorhanden . Eine Ber -
»urteilung der Note kann nur mit Vorbehalt gegeben werden .

Die Note der Entente bringt keinerlei Ueberra 'chungen .
Ihr Inhalt entspricht im wesentlichen dem , was seitens der
verschiedenen Ministerpräsidenten dazu geäußert wurde . Die
Note lehnt das Friedensangebot ab und erneuert die schon so
oft gehörten Anklagen gegen Deutschland . Sie wimmelt
fönnlich von Unwahrheiten , Entstellungen und Verdrehungen .
Ihr Ton ist offensichtlich darauf abgestimmt , den günstigen
Eindruck , den Friedensangebot bei den Neutralen her¬
vorgerufen hat , wieder zu verwischen. Wir bezweifeln indes¬
sen stark, ob dieses Ziel erreicht wird .

Wie die Pariser Presse meldet , steht die Ueberreichung
der Antwort auch die Note Wilsons unmittelbar bevor . Es ist
anzunehmen , daß sie nach Form und Inhalt von der Note
an die Mittelnrächte erheblich abstechen wird , denn die Entente
hat alle Ursache, es mit Amerika nicht zu verderben .
' Das deutsche Volk ist um eine Enttäuschung reicher . Nun
heißt es die Zähne zusammcnbeißen und seine Pflicht tun .
Die Gegner wollen den Kampf , sie sollen ihn haben .

Deutscher TMdericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Jan . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschells Prinz Leopold von Bayern .

Südlich von Riga und bei Smorgon wurden starke
russische Jagdkommandos a b g e w i e s e n . Auf dem Nord¬
see des Pripjet bei Pinsk stürmten deuffche Reiter im Fuß -

gefecht zwei Stützpunkte der Russen und brachten einen Offi¬
zier und 35 Mann gefangen ein .

Front des Generalobersten Erzherzog Josef .
Deutschen Jägern gelang in den Waldkarpathen die

Sprengung eines feindlichen Blockhauses
mit Besatzung . Zwischen Uz und Putna -Tal nahmen
deutsche und österreichisch -ungarische Bataillone mehrere Hö¬
henstellungen im Stnrin und wiesen heftige Gegenstöße der
Rumänen und Russen zurück.

Herestran und Mugureni im Zabala -Tal sind ge -
aommrn .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.
Im Nordtcil der großen Walachei ist der R u s s e e r n e u t

geworfen .
Tie neunte Armee hat den Feind in Stellungen halbwegs

Rimnicnl - Sarat und Focsani , die Tonauarmee
in den Brückenkopfvon Braila zurückgedrängt .

In der Tobrudscha engten die Erfolge deutscher und bul¬
garischer, Truppen die russische Brückenkopfftellung östlich von
Macin beträchtlich ein. Gestern wurden dort

1000 Gefangene gemacht, 4 Geschütze und 8 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Im Mündungsgebiet der Donau machte die bulgarische
Flußsicherung etwa 50 Russen nieder , die den St . Georgsann
'in .Kähnen überschritten hatten .

Mazedonische Front .
Nichts Wesentliches.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs .

Dienstag , den 2. Januar 1917.

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 1 . Jan . 1917 , abends . (Amtlich .)
Nur arr den, rumänisch - russischen Fronten

lebhafte Kampstätigkeit .

Ein deutscher Luftangriff auf Sutiua .
WTB . B e r I i p , 30. Dez . (Amtlich.) Ein deutsches Ser -

flugzeug hat am 29. Dezember Hafenanlagen und feindliche
Schiffe im Hafen von Sulina mit Bomben belegt und Treffer
ans einem Transportdampfer erzielt .

Der Kaiser au Heer und Marine .
An Mein Heer und Meine Marine !

Wiederum liegt ein Kriegsjahr hinter uns , hart cm
Kämpfen und Opfern , reich an Erfolgen und Siegen .

Tie Hoffnungen unserer Feinde auf das Jahr 1916 sind
zuschanden geworden . Alle ihre Anstürme in Ost und West
sind an, Eurer Tapferkeit und Hingabe zerschellt!

Der jüngste Siegeszug durch Rumänien hat durch Gottes
Fügung wiederum unverwelkliche Lorbeeren an Eure Fahnen
geheftet.

Die größte Seeschlacht dieses Krieges , der Sieg am Ska¬
gerrak und die kühnen Unternehmungen der U -Boote haben
Meiner Marine Rühm imd Bewunderung für alle Zeiten ge¬
sichert . .

_ Ihr seid siegreich auf allen Kriegsschauplätzen zu Lande
wie zu Wasser!

Mit imerschütterüchem Vertrauen und swlzer Zuversicht
blickt das dankbare Vaterland auf Euch. Ter unvergleichliche
kriegerische Geist , dev in Euren Reihen lebt, Euer zäher , nim¬
mer ermattender Siegeswille , Eure Liebe zum Vaterland bür -
gen Mir dafür , daß der Sieg airch im neuen Jahre bei unse-
ren Fahnen bleiben wird . Gott wird aiuh weiter mit uns
sein!

Großes Hauptquartier , den 31. Dezember 1916.
Wikhrln .

Wiederherstellung der Heeresfähigkeit .
WTB . Berlin , 31 . Dez . (Nichtamtlich .) Eine Verfügung

des preußischen Justtzministers , des Ministers des Innern
und des Kriegsministers ordnet an , daß geprüft werden solle ,
welchen Personen , die zurzeit infolge eines gerichtlichen Ur¬
teils die Fähigkeit zürn Dienst im Heer nicht besitzen , die
Möglichkeit geboten werden kann , in das Heer eirWtreten .
In Betracht kommen nur kriegsverwendungsfähige Personen
im wehrpflichtigen Alter . Grundsätzlich ausgeschlossen sind
gewerbs - und gewohnheitsmäßige Uebeltäter . Als zur Berück-
sichtigung vorzugsweise geeignet werden Verurteilungen we¬
gen Sttastaten verzeichnet, die sich als eine in der Leiden¬
schaft oder Aufwallung , oder als durch sonsttge Umstände
verursachtes , einmaliges Vergehen kennzeichnet. Es sind nur
solche Personen vorzuschlagen , die sich freiwillig um die Zu¬
lassung zum Heeresdienst bewerben .

Das franz . Panzerschiff „<Baulois “ im
Mittelmeer versenkt.

WTB . Ä ö k n , 31. Dez. (Nichtamtlich .) Die „Köln . Ztg ."
meldet von der schweizerischen Grenze : Das stanzösische Mw
rineministrrium gibt bekannt , das Panzerschiff „Gaulois " ist
am 27. Dezember im Mittelmeer von einem Unterseeboot tor¬
pediert worden . Das Schiff sank in einer halben Stunde .
Tank der bis zum letzte» Augenblick an Bord herrschenden Dis¬
ziplin und Kastblütigkcit aller und der -raschen Ankunft von
Patrouillenschiffen an der Unglücksstelle beträgt die Zahl der
Opfer 4 Matrosen , wovon 2 durch Explosionen getötet wurden .

Erklärung der franz . Fraktion in der
Kammer .

Bei der Beratung und Annahme des Budgetzwölstes verlas
Renaudel im Namen der ' Fraktion eine in der „Humanite " vom
23 . Dezember abgedruckte Erklärung , in der es heißt:

„Der Feind hat soeben Verhandlungen angeboten. Ob
das Angebot ein Manöver oder ein ehrlicher Appell ist, so dürfte
es doch bei allen Völkern den Wunsch nach der Rückkehr zum Frie¬
den, — zu einem dauerhaften und organisierten Frieden — er¬
wecken . Die Völker der Verbandsmächte , die die schwersten Opfer
aus sich genommen , haben ein Recht, von ihren Regierungen eine
klare Einsicht zu verlangen, die ihnen eine nutzlose Verlängerung
der Geißel erspare und die Verbandsvölker sowie die ganze Mensch¬
heit vor einer Neberraschung schützen würde , aus der ein neuer
Krieg entstehen könnte.

Je mehr wir von unserer Regierung verlangen werden , ein
genaues Angebot , das noch gemacht werden mag. nicht ohne Prüfung
und nicht ohne tiefe Gründe , die öffentlich bekannt zu machen sind,
abzulehnen, desto mehr bestehen wir darauf, daß der Feind sein
Angebot so klar fasten soll , daß es weder eine Falle noch ein Ma¬
növer in sich birgt.

Treu den republikanischen Ueberlieferungen, waren wir be¬
strebt, daß Frankreich im Jahre 1914 nicht angeklagt werden kann ,
daß cs den Krieg provoziert habe , und die Berbandsmächte haben
ein Einigungs, und Schiedsverfahren vorgeschlagen, das zurückge¬
wiesen wurde. Es hätte die Katastrophe verhüten können . Diese
tiefe Ueberzeugung von der unmittelbaren Verantwortlichkeit für den
Krieg ist derart , daß sie den einmütigen Schwung der Nation und
die Begeisterung unserer Soldaten hervorrief und zu den Siegen
an der Marne , in Flandern , an der Somme und bei Verdun führte.

Die Berbandsmächte können dir Beranüvortlichkeit für die
Verlängerung des Krieges ebensowenig übernehmen» wie für besten
Ausbruch . ( ! ? ) Wir wünschen, daß sie für den Frieden ebenso
einig bleiben , wie sie es im Kriege sind, und daß sie in Erfahrung
bringen sollen, ob Deutschland nicht nur in Worten, sondern auch
in der Tat für die Sache der Menschlichkeit gewonnen ist. Deshalb
sollten sic klar und laut antworten :

Jetzt verlangt auch der Präsident der Vereinigten
Staaten , daß die Kriegführenden ihre Ansichten über die Kriegs¬
ziele kundgeben sollen. Wir wollen den Absichten nicht vorgreifen .
Wir wollen nur , daß die Kriegführenden sowckhl wie die Neutralen,
vom Streben nach Recht und Gerechtigkeit geleitet , zusammen
arbeiten möchten, um mehr Licht zu erhalten.

Unsere Feinde können es nicht mehr bei bloßen Andeutungen
bewenden lassen. Sie müssen ihre Worte vollständig
aus sprechen . Wir fürchten nicht, daß sie die Soldaten der
Republik in Unruhe versetzen könnten , die, um den Frieden wieder
zu erobern, den Ruhm des Vaterlandes gesichert haben . Möchten
doch unsere Regierungen vor aller Welt kundtun , daß die verbün¬
deten Völker , die immer den Frieden gewollt und den Krieg nicht
gefürchtet haben , für jede Lösung zu haben sind, die, nachdem sie
die Ungerechtigkeit der Gewalt wieder gutgemacht Hatz die .Gesell¬
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schüft der Nationen organisieren wird zum Heile der Zivilisation '
und der freien Entwicklung der Menschheit."

Die Resolution schließt: „In diesem Geiste und für diese
Ideen stimmen wir - für die Kredite , die man von uns verlangt! '

Die Schicksalsfrage der inter¬
nationale .

Die Internationale ist tot ! sagen die Skeptiker. Sie ist nicht
tot, und sie wird der Welt ihr Leben beweisen , wenn ihre Stunde '

gekommen ist ! sagen die arider», die Idealisten. Sie hat einen
starken Stoß erlitten und ist zurzeit aktionsunfähig — sagen die
dritten. Ter Streit , ob die Internationale ganz oder halbtot sei
oder nur den rechten Augenblick abwartet, um sich rasselnd in die |
Höhe zu richten und den Völkern den Weg aus der Finsternis zu
weisen — dieser Streit hatte btzher nur ein akademisches Interesse
Jetzt aber ist die Stunde da, wo die Frage : Wo ist die Inter¬
nationale ? zur Schicksalsfrage der Völker Europas geworden ist.

Der Stoß , den der Krieg dem Gefüge der sozialistischen In -
ternationale versetzt hat, war über alle Maßen stark, und er mutzte
sie umsomehr erschüttern , als sie vorher kaum jemals eine Gefähr¬
dung ihrer Existenz erlebt hatte . Aber dieser Stoß brauchte sie
nicht tödlich zu treffen. Wir Sozialisten sind keine Götter, die sich
verzweifelnd in den Abgrund stürzen müßten, wenn sich einmal
herausstellt, daß wir doch nicht unfehlbar waren. Wir haben die
Bindekraft der nationalen Wiitschafts - und Kulturgemeinschasten
ebensoviel unterschätzt . wie wir die internationalen Bindungen so¬
wohl im Proletariat wie im Kapitalismus überschätzt haben . Darin
bestand unser Irrtum . Wir haben ihn ausS schmerzlichste erken¬
nen müffen . Aber sollten wir darum das Ziel aufgeben, weil wir
uns über die Distanz geirrt haben ? Bleibt die internationale
Rechtsordnung nicht trotzalledeir das Hochziel der mensckcheitlichen
Entwicklung , dem wir zu dienen verpflichtet sind, sofern wir uns
noch länger Sozialisten nennen wollen ? Wir müssen ihm weiter
dienen und aus den Jrrtümem lernen. So stark die Verstim-
mungen zwischen den stärksten Gliedern der Internationale gegen¬
wärtig sind, :— sie würden den zemeinsamen Neuaufbau nicht ver¬
hindern können . Jeder stand zu seinem Lande , weil er in ihm
die Grundlage verteidigen zu müssen glaubte, auf der die Ar¬
beiterklasse ihr Werk zu verrichten hat. Alle taten es ^ Deutsche
und Engländer, Oesterreicher »n0 Franzose» , !2»garn und Italiener
— wer kann da gegen den andern Vorwürfe erheben ?

In dieser Atomisierung der Internationale lag im Grunde
auch die Rechffertigung ihrer bisherigen Untätigkeit . Da jede
sozialistische Partei die Aufgabe der nationalen Verteidigung vor
alles andere stellte, blieb einfach knne Möglichkeit zu gemeinsamem
Handeln. An diesem Zustande änderte sich nichts , so lange die
Parteien an dem Gedanken der Verteidigung festhalten konnten .
Im ersten KriegSjahre konnten die Parteien der Ententeländer auf
die Tatsache verrveisen, daß es Deutschland gewesen war, das den
Krieg an Frankreich und Rußland erklärt hatte und konnten , so¬
fern sie die politischen Verknüpfungen nicht weiter zurückverfolgen
wollten , mit einem gewiffen formalen Recht behaupten , daß sie die
Pflicht der Landesverteidiigung hindere , etwas anderes zu tun als
sie taten. Aber von jener Zeit an trat die tatsächliche Verteidi¬
gungsstellung der Mittelmächte von Monat zu Monat deutlicher
hervor . Wir haben nie etwas anderes gesehen als diese Verteilst - ,
gungsstellung; in den Parteien der Ententestaaten hat man di^se
Anschauung nicht geteilt — aber man braucht den Streit darum,
unter welchen Absichten der Krieg begonnen wurde, nicht fortzn-
führen, da er von der lebenden Generation schwerlich je einmütig
entschieden werden wird. Es kommt darauf an , was der Krieg
heute ist .

Darüber kann nun nach dem Friedensangebot der Mittel¬
mächte wohl kein Zweifel bestehen. Mochte man früher auf der
Gegenseite ein formales Recht haben , die Verteidigungsstellung für
sich zu beanspruchen , so kann nunmehr, nach den Antworten, die
Briand , Lloyd George , Bonar Law und der russische Minister des
Auswärtigen auf Deutschlands Friedensangebot erteilt haben , kein
ehrlicher Mann unter den Soziatisten der Ententestaaten noch län.

ger an der Vorstellung feschalten, man befinde sich dort in der
Abwehr eines bedrohlichen Angriffs. Klarer als in diesen Antwor¬
ten kann die tatsächliche Lage der Dinge nicht enthüllt werden.

Damit aber find die Sozialisten Frankreichs und Englands
vor die Frage gestellt , ob sie den nackten Eroberungs- und Vernich¬
tungskrieg ihrer Regierungen noch länger unterstützen wollen.

Aber nicht nur die Sozialisten dieser Ententestaaten, sondern
der internationale Sozialismus überhaupt steht jetzt vor seiner
Schicksalsfrage . Und die Friedensanregung Wilsons hat diese
Frage so stark unterstrichen , daß es kein Ausweichen mehr geben
kann . Wenn in der grausam langen Kriegszeit jemals ein Zeit¬
punkt da war, der das Handeln der Internationale nicht nur zur
gebieterischen

'
Notwendigkeit machte, sondern ihm auch den Erfolg

in sichere Aussicht stellte , so ist dieser Zeitpunkt jetzt gekommen .
In allen Völkern ist die Friedenssehnsucht stark. Vielleicht ist

sie bei uns stärker als in England, vielleicht auch stärker als i*

Frankreich . Wir wissen es nicht, aber wir brauchen uns dieses
Umstandes auch nicht zu schämen. In allen Ländern sind die VolS-

massen überzeugt, daß ein VerständigungSftiede möglich ist und
kein Volk hat Neigung , den Krieg auch nur einen Tag fortzusetzen ,
um den „ vollen Sieg * zu erringen. In allen Ländern würden die

Sozialisten die Masse ihres Volkes hircker sich haben , wenn sie da?
Verlangen nach einem VerständigungSftieden aufnähmen und eS

zum Leitstern ihrer Politik machten — in allen Ländern. Nie
war der Zeitpunkt dafür mehr gegeben als heute , wo die Mittel¬
mächte den Frieden angeboten haben und Wilson zur Verständi¬
gung gemahnt hat. Jetzt ist der Augenblick gekommen, der eine han¬
delnde proletarische Internationale verlangt. Gelingt es der Inter -
nationale, für die sozialistischen Parteien der kriegführenden Groß¬
mächte eine gemeinsame Plattform der Friedenspropaganda zu
schaffen, so ist in wenigen Monaten der Wasfenlärm verstummt
und der Friede vor der Tür . Weder Eugland noch Deutschland
und ebensowenig Frankreich kann den Krieg weiter fortsetzen, wenn
die sozialistischen Parteien sagen : es ist genug — die Möglichkeit
der Verständigung ist gegeben, wir fordern, daß man sie benutzt !

Die sozialistischen Parteien m ü s s e n die Stimmen hören, die
nach ihnen rufen . Sie müssen sie hören , wenn sie nicht selbst voc
ihren Völkern abdanken wollen . Und die Internationale muß den
W-ckruf hören, der sie aus allen Ländern umschwirrt , ivenn sie
nicht für alle Zeiten zu den politischen Leichen gehören will . Roch
einmal bietet die Stunde dem internationalen Sozialismus ihrg
Gunst:

ll'internLtiouale — cest l ’hunianite !

Jetzt könnte dies Wort Wahrheit werden , jetzt könnte die prole¬
tarische Internationale die Menschheit werden. Aber in der „Hu¬
manite" unserer ftanzüsischen Gesinnungsgenossen höhnt in erster
Mann über das deutsche Friedensangebot und schwört aufs neue
den „Barbaren" Bernichtuna und Zerschmetterung . Und die eng-
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lische sozialistisck )e Menschheit applaudiert den Reden Lloyd Georges .
Soll das die Antlvort sein, die die proletarische Internationale auf
'das Gebot der Stunde zu geben hat ? Wir hoffen, daß sie es nicht

-sein wird . Schon regt sich in Frankreich das sozialistische Gewissen
in einem Manifest von 31 Wortführern der Partei , in ' dem sie einen
Verständigungsfrieden fordern . Wir verzeichnen mit Genugtuung ,
daß jetzt auch dort eine starke sozialistische Gruppe den Standpunkt
vertritt , den die deutsche Parteimehrheit seit Beginn des Krieges
vertreten hat Zwar machen auch 31 Schwalben noch keinen Som¬
mer , aber man darf doch wohl hoffen, daß sie in diesem Falle wirk¬
lich Vorboten einer besseren Zeit sind Wären sie es nicht, so wäre
damit der Zusammenbruch der Internationale besiegelt Könnten
die Entente -Regierungen ihren Vernichtungskrieg wirklich mit wei¬
terer Hilfe der Sozialisten zu Ende führen , so wäre Las der Tod

-chE internationalen Gedankens in der deutschen Arbeiterschaft und
in der Tat das fürchterlichste Urteil der Weltgeschichte über den
proletarischen Internationalismus . Aber noch sträubt sich alles
in uns , an eine solche Möglichkeit zu glauben , noch hoffen wir , daß
die Internationale ihren Tag erkennen und nützen wird .

flus der partes
Ein Parlaments -Jubilar .

Am 10. Januar 1917 werden es vierzig Jahre , seitdem Reichs¬
tagsabgeordneter Genosse Wilhelm Blos zum erstenmal in den

^deutsche» Reichstag gewählt wurde . In dem heftigen Wahlkampfe ,
der im Jahre 1877 tobte, wurde Genosse Blos im Alten von 28
Jahren im Wahlkreise Reust ä . L . mit 4951 Stimmen gegen 2045
nationalliberale und 1809 konservative Stimmen gewählt . Aller¬
dings ist er im Jahre darauf unter dem Einslust der Attentatshetze
wieder unterlegen , eroberte den Kreis aber im Jahre 1881 wieder ,
und zwar in der Stichwahl mit 4711 Stimmen gegen seinen konser¬
vativen Gegner , der es auf 261 Stimmen brachte. Bei der folgen¬
den Wahl 1884 siegte Blos bereits im ersten Wahlgang , lehnte das
Mandat aber ab, da er gleichzeitig in Braunschweig gewählt wurde .
Seit dieser Zeit vertritt er mit zwei Unterbrechungen die braun¬
schweigische Residenzstadt . — Wilhelm Blos ist das einzige Mitglied
der sozialdemokratischen Fraktion , das noch die Kämpfe um das
Ausnahmegesetz im Reichstage mitgemacht hat . Geboren am 5. Ok¬
tober 1849 zu Wertheim a . M ., trat er nach Abschluh seiner Stu¬
dien , erst 23 Jahre alt , zur Sozialdemokratie über . Die schweren
Verfolgungen unter dem Ausnahmegesetz , hat BloS in ausreichen¬
dem Matze durchkosten müssen ; Ausweisungen und zum Teil er¬
hebliche Gefängnisstrafen sind ihm nicht erspart geblieben . Im
Reichstage hat Blos durchaus seinen Mann gestellt, wenn er auch
in den letzten Jahren dort weniger hervorgetreten ist. Er zählte
aber immer zu den gerne gehörten Rednern , und es sei nur an die
treffliche Rede erinnert , die er vor einigen Jahren im Reichstage
ji dem Anträge auf Aufhebung des Jesuitengesetzes hielt .

. Gewerkschaftliches.
* Weibliche Buchdrucker. Das Tarifamt der Buchdrucker ver¬

öffentlicht einen vom Prinzipalsvertreter , Gehilfenvertreter , Ge¬
schäftsführer des Tarifamts und vom Direktor 'des Kriegsarbeits -
tnb Ersatzdepartcments Unterzeichneten Ausruf , worin es heiht ,
die Kriegslage erfordert , daß , wie in allen Berufszweigen , so auch
im Buchdruckgewerbe die kräftigen , gesunden Männer für Heeres¬
dienst und schwere Arbeit freigemacht werden müssen unter Er¬
setzung durch schwächere Männer , Kriegsbeschädigten und Frauen .
Das Tarifamt stimmt diesem Grundsätze rückhaltlos zu und wird
den entsprechenden Anträgen auf Ersah der männlichen Kräfte ,
soweit sie aus dem Gewerbe an das Tarifamt herantreten , keinerlei
Hinderniffe in den Weg legen . Für die Kriegszeit wird nun also
auch die Frauenarbeit im Buchdruckgewerbe zugelassen, deren Ein¬
dringen in das Gewerbe die Tarifinstanzen in normalen Zeiten
risher stets mit Erfolg abgewehrt haben .

fiusland .
Noch ein Marschall .

London , 31 . Dez . (Reuter .) General Haig ist für ausgezeich¬
nete Dienste zum Marschall ernannt worden .

Vertagung der französischen Kammer.
Paris , 1 . Jan . Die Kammer hat sich auf unbestimmte Zeit

vertagt . Es wurde dem Präsidenten überlassen , sie wieder zusam -
'tnenzuberufen .

Einschränkung des Eisenbahnverkehrs .
Bern , 1 . Jan . Laut „Temps " werden die französischen Eisen-

Lahnen demnächst die noch bestehende Zahl von Personenzügen er¬
heblich einfchränkcn . Wie die Gesellschaft Paris -Lyon-
Mediterrannee dem „Temps " mitteilte , sind die Eisenbahnen infolge
des Kohlen - und Personalmangels zu dieser Maßregel gezwun¬
gen . Die von den Personenzügen gefahrenen Strecken waren in
den beiden letzten Jahren gegenüber der Friedenszeit schon um
10 Prozent eingeschränkt . _

IK . Die Frauen in der italienischen Kriegsindustrie machen,
wie der Ministerpräsident B o s e fl i in seiner großen Eröffnungs¬
rede der diesmaligen Kammersession sagte, den fünften Teil der
Gesamtarbeiterschaft aus . „ Avanti " meint , daß diese Zahl zu
niedrig gegriffen ist . „ Ihre Arbeit "

, so führte Boselli aus , „ zeigt
sich also durchaus geschickt und trägt in der Landwirtschaft sowohl
wie in der Industrie wesentlich zu unserer schöpferischen Leistungs¬
fähigkeit bei.

"
* Einführung der Zivilmobilisierung in Frankreich . Senator

Henry Berenger brachte einen Gesetzentwurf ein , durch den
die Zivilmobilisierung cingesührt und die nationale Arbeitskraft in
Frankreich und den Kolonien organisiert wird . Die Zivilmöbili -
sierung soll alle Bürger zwischen dem 17 . und 60. Jahre umfassen .

* Unterstützung der französischen Reeder . Die französische
Kammer nahm einen Gesetzentwurf bcreffcnd die Handelsmarine
fl« , der die Regierung ermächtigt , den französischen Reedern einen
Vorschuß bis zu 200 Millionen zu gewähren . Davon sollen 120
Millionen für Neubauten und 80 Millionen für Schiffskäufe dienen .
50 Millionen werden für Frachtschiffe bestimmt werden , die dem
Warentrausport zwischen Frankreich und seinen Kolonien dienen .

Deutsches Lderch -
* Auf die fünfte Kriegsanleihe

waren cmi 23 . Dezember 9 738,8 Millionen Mark gleich 91 '
Prozent des Zeichnungsergebnisses von 10698,99 Millionen
Mark voll bezahlt . Das heißt , die Vollzahlung hat sich in>der
Zeit vom 15 . bis 23 . Dezember um 56,8 Millionen Mark er¬
höht und doch ist eine Abnahme der von den Darlehenskassen
für die Zwecke der 5 . Kriegsanleihe hergegebenen Darlehen
um 11,2 auf 261 Millionen Mark gleich 2,68 Prozent des voll¬
bezahlten Anleihenwertcs eingetreten .

Wer ist das deutsche Volk?
Der „ Vorwärts " schreibt : In einer Auseinanderset -

'

jung über seine Kriegsziele schreibt Freiherr v . Wangen -

heim , der Vorsitzende des Bundes der Landwirte , in der
Deutschen Tageszeitung :

„ Nicht die Herren Scheidemann und Erzberger sind das
deutsche Volk, nicht dieser Reichstag , hervorgegangen aus der
wüstesten parteipolitischen Verhetzung , gibt seine wahre Gesin¬
nung wieder . Das deutsche Volk ist zu jedem Opfer bereit , aber
es fordert die Sicherheit , daß diese Opfer nicht umsonst gebracht
sind und weiter gebracht werden . Nicht Schiedsgerichte und
papierene Verträge , nur ein Zuwachs an Macht , der uns in
jeder Richtung unüberwindlich macht, kann der Lohn für die un¬
endlichen Opfer sein .

"

Nach Herrn Wanaenheims Auffassung gehört der größte
Teil des deutschen Volkes nicht zum deutschen Volk. Es ist
allerdings eine sehr bequeme Methode , zu erklären : „Wer
nicht denkt wie ich , gehört nicht zum deutschen Volk" . Das
deutsche Volk aber ist ganz und gar nicht der Ansicht, daß cs
nur aus Herrn Wangenheim und einigen von ihm anerkann¬
ten Leuten bestünde .

Begrenzung des Burgfriedens.
Die offiziös bedienten „Berliner Politischen Nachrichten"

schreiben zu der Frage des Burgfriedens :
„Die Stellung zu den Kriegskrediten und anderen Aufgaben

der Kriegszeit , wie dem vaterländischen Hilfsdienst , bezeichnet die
feste und unüberschrcitbare Grenzlinie , innerhalb deren cs für die
Wahlen keine Parteien gibt und demgemäß Burgfrieden im wahr¬
sten Sinne des Wortes zu halten ist. Außerhalb dieser Grenzlinie
stehen diejenigen Sozialdemokraten , welche sich zur sozialdemokra¬
tischen Arbeitsgemeinschaft rechnen oder doch mit ihr in der Ableh¬
nung der Kriegskredite übereinstimmen . Selbstverständlich erst
recht desjenigen Sozialdemokraten , welche sich zu der sogenannten
Spartakusrichtung bekennen , also abgesehen von der engeren Ge¬
folgschaft Liebknechts, Rühle , Mehring und Genossen . Die Schluß¬
folgerungen , welche aus diesen Vordersätzen für andere bevor¬
stehende Nachwahlen , insbesondere auch die in dem Wahlkreise O ' t -

havclland -Spandau -Potsdam zu ziehen sind, liegen ans der Hand .
"

Eine treffende Antwort.
Der Berliner Pastor v . Philipps leistete sich kürzlich in

der „Reformation " die Sätze :
„ Gott sei Dank , daß der Krieg gekommen ist, ich sags auch

heute noch im dritten Kriegsjahre . Und Gott sei Dank , daß wir
noch keinen Frieden Habens ich sags auch heute noch trotz aller
Opfer .

"

Auf diese Ungeheuerlichkeit antworteten nun die Mittei¬
lungen des kirchlich -liberalen Zentralvereins zu Berlin :

„Alle Eltern , die ihre Söhne haben hingeben müssen , alle
Frauen und Bräute , die ihren Lebenskameraden verloren haben ,
alle Kinder , die ihre Väter beweinen , alle die vielen , die durch
den Krieg von ihrer heimatlichen Scholle vertrieben sind, die Hab
und Gut verloren haben , all die Millionen , die jetzt mit schweren
Sorgen der harten Winterzeit entgegensehen , weMn diesen
„ frommen Wunsch" des Herrn Pastor Philipps , daß der Krieg noch
recht lange dauern möchte, jedenfalls von Herzen teilen , und in
dieses „ Gott sei Dank " jubelnd einstimmen ! "

Ueberflüssig zu sagen , daß der kriegslüsterne Pastor Phi¬
lipps zur wackeren Schar der Heimkrieger gehört .

* Die Einberufung des Haushaltsausschnfses erfolgt , wie
der „Vorwärts " meldet , anfangs Januar .

Dudtsches.
* Kleinlich bürokratische Vormundschaft .

Der Karlsruher Bürgerausschuß verhandelt in seiner letzten
Sitzung über einige Abänderungen im Sparkassenstatut . Diese
an sich ziemlich belanglosen Aenderungen haben längere Verhand¬
lungen mit dem Ministerium des Innern notwendig gemacht, die
kein crfteuliches Licht auf den Geist werfen , der in diesem Mini¬
sterium hinsichtlich der kommunalen Selbstverwaltung herrscht.
Was soll man beispielsweise dazu sagen , wenn fiir gewisse geschäft¬
liche Erledigungen einer großstädtischen Sparkasse seitens des
Ministeriums Beamte einer bestimmten G e h a l t s k l a s s e
vorgcschrieben werden ? Seit wann ist denn die Tüchtigkeit und
Zuverlässigkeit der Beamten an bestimmte Gehaltsklaffen geknüpft ?
Es gibt in allen Gehaltsklaffen tüchtige und zuverlässige Beamte
und solche, von denen man das leider nicht sagen kann . Jedenfalls
aber kann man der Verwaltung einer Großstadt so viel Vertrauen
cntgegcnbringen , daß sie die richtigen Leute auf den richtigen Posten
stellt. Dazu bedarf es wahrlich keiner staatlichen Bevor¬
mundung .

Geradezu absurd ist es aber , wenn man einer großstädtischen
Sparkasse hinsichtlich der Höchstgrenze der Einlagen nicht einmal
das gewähren will , was ' kleinstädtischen Sparkassen schon lange zu-
gestanden ist. Die Stadt Karlsruhe hat erst nach langem Hin und
Her die Erlaubnis crbalten , statt bisher bis zu 20 000 Mk. Spar¬
einlagen solche bis zu 25 000 Mk. entgegennehmen zu dürfen .
Schließlich hat man diese Erlaubnis noch an die Bedingung ge¬
knüpft . daß der Satz der Mindesteinlage von 3 auf 1 Mk. herab¬
gesetzt wird .

Und wegen solcher Bagatellen müssen einige Verhandlungen
mit dem Ministerium , müssen Schriftsätze angefertigt und muß die
Zeit vergeudet werden und das alles im Zeitalter der größ¬
ten Umwälzungen ans allen Gebieten .

Glaubt man denn im Ministerium des Innern wirklich, daß
dieser Geist kleinlicher Bevormundung großstädtischer Verwaltungs¬
körper noch in unsere Zeit hcrcinpaßt ? Daß dieser Geist des
Obrigkeitsstaates noch l'ange aufrcchterhaltcn werden kann ? Daß
man nach diesem Kriege mit diesem veralteten , längst überlebten
System der Einschränkung der Selbstverwaltung fortfahren kann ?

Wir halten das für ganz und gar ausgeschlossen .
Betrüblich aber bleibt cs , dah ausgerechnet im „ liberalen Muster¬
staate " Baden heute noch ein so kleinlich bürokratischer Geist
in einem so wichtigen Zweig der Staatsverwaltung herrscht. Nichts
wäre der so dringend notwendigen Entwicklung auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens nach dem Kriege gefährlicher , als wenn
dieser Geist weiterhin sich betätigen könnte . Schließlich wissen
die Leute , die tagtäglich praktisch mit solchen Verwaltungsange -

legenheitcn sich beschäftigen müssen , besser darüber Bescheid , was
notwendig und zweckmäßig ist , als die Herren , deren Weisheit am
grünen Tisch gesammelt wurde und denen die hergebrachte
Schablone wichtiger di'mkt, als das , was durch die Erfordernisse der
lebendigen Wirklichkeit bedingt ist. «

- Die Verhandlungen bezüglich des Karlsruher Sparkaffen »
statnts haben mit einer seltenen Eindringlichkeit gezeigt, wie drin¬
gend notwendig es ist, in der Staatsverwaltung zeitge-
mäße Reformen durchzusühren und die städtische Selbstverwaltung
auf eine neuzeitliche Grundlage zu stellen. Angesichts der
Riesenleistungen unserer großstädtischen Verwaltungen kann inan
eine derartige bürokratische Bevormundung nur als i m h ö ch st e n
Grade unwürdig empfinden . Es ist wirklich an der Zeit ,
daß im Ministeriuin des Innern ein großzügigerer Geist Platz
greift und daß man sich dort von dein Gedanken befteit , als sei man
die personifizierte Vorsehung von allem und jedem , und dies nur
deshalb , weil man sich auf längst veraltete Paragraphen berufen
kann . Wenn unter der Herrschaft dieses Geistes die politische
Neuorientierung nach dem Kriege erfolgen soll, haben wir nicht viel
Gutes zu erwarten .

Warnm haben wir Fettnot ?

Dazu schreibt ein Viehhändler : Früher war der Landwirt
stolz , wenn er einen Ochsen, eme Kuh , oder ein Rind richtig
ausgcmästet hatte , er verlangte den Preis je nach der Quali¬
tät . Mancher ehrgeizige Landwirt gab nie ein Stück Vieh
an den Metzger ab , bevor es wirklich schlachtreif. Wie weit
ist es jetzt gekommen ? Im Großherzogtmn Baden bekommt
ein Landwirt für einen Ochsen, welcher 30 Pfund Fett ab¬
wirft , denselben Preis per Zentner , wie für einen Ochsen ,
welcher 130 Pfund Fett abwirft . Da also für wirklich gut
ausgemästete Tiere (Fettträger ) auch kein höherer Preis
bezahlt wird , fehlt natürlich jeder Anreiz zur Fettproduktion .

* Zur Kartoffelversorgung hat das Ministerium des Innern
eine neue Verordnung erlassen , in der über die Verteilung der
Kartoffeln auf die Gemeinden Bestimmung getroffen und die Um¬
legung auf die einzelnen Kartoffelcrzeuger festgesetzt wird . U . a.
wird in der neuen Verordnung bestimmt , daß der Kartoffelerzeuger
zur Ernährung für sich und jeden Angehörigen seiner Wirtschaft
in den Monaten Januar und Februar 1017 je ein Pfund täglich
und im übrigen für die Zeit bis 20. Juli 1917 je IV- Pfund täglich
verwenden darf . Welche Mengen als Saatgut zurückbchalten wer¬
den dürfen , wird vom Ministerium bestimmt .

* Das Hilfsdienstgesetz . Das Ministerium des Innern erläßt
in dem neuesten Gesetzes- und Verordnungsblatt die Wahlord¬
nung für die nach 8 11 des Reichsgesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst zu errichtenden Arbeiter - und Angestellten -
Ä u s s ch ü s s e . Es wird in der Verordnung bestimmt , daß die
Wahlen mit tunlichster Beschleunigung cmberaumt und spätestens
am 1 . Februar 1917 beendet sein sollen.

oc . Mosbach, 1 . Jan . Die Strafkammer verurteilte den Land-
briefträger Otto Hügel in Gomw .ersdorf wegen Urkundenfälschung
und Amtsunterschlaguna zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust .

oc. Baden -Baden , 1 . Jan . Für ihr im Juni ds. Js . in Bad
Kreuznach bewiesenes entschlossenes und opferwilliges Verhallen bei
Errettung eines Knaben vom Tode des Ertrinkens wurde grau
Bankc irektor Ilse Hehn Hierselbst von dem Kaiser die Rettungs¬
medaille verliehen .

bc . Stahringen , 1 . Jan . Vor kurzem wurde beim Holzfällen
auf der Gemarkung Hemburg ein Russe von einer umstürzendrn
Buche erschlagen.

oc . Herboldsheim , 1 . Jan . Der verheiratete Bremser Harbrrchr
wurde im hiesiigen Bahnhof überfahren und derart verletzt, oay er
starb.

oc. Elzach, 1 . Jan . Durch Feuer wurde das Anwesen des
Stadtmüllers Dufner vollständig zerstört .

bc . Freiburg , 1 . Jan . Anstelle von Professor Dr . Alfred Körte
hat der ordentliche Professor Dr . Ludwig Deubner , bisher in Königs-

Ttzeater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Lohengrin " in 3 Akten von Richard Wagner .
Als ganz gelungene Neujahrsgabe an das hiesige PMikum

ging gestern Richard Wagners „ Lohengrin " über die Bretter , die
die Welt bedeuten . In der Titelrolle durfte man unseren
schon berühmt gewordenen Landsmann Robert Hutt vom
Opernhaus in Frankfurt o. M . bewundern . Und so hatte die Hof¬
theaterleitung iu dankenswerter Weise den Wunsch der Besucher
des Hutt -Dillmannkouzerts , Herrn Hutt einmal an der Bühne sei¬
ner Vaterstadt zu hören , erfüllt . Das ausverkaufte Haus hatte
reichlich Gelegenheit , sich von den hervorragenden künstlerischen
Eigenschaften Hutts zu überzeugen . Tie männlich edle und samt¬
weiche Stimme und das vornehme Spiel des Gastes gestaltete den
dritten Akt zu einem Erlebnis . Seit Gerhäusers Zeiten ist
wohl die Brautgemachszene und Lohengrins Abschied nicht mehr so
ergreifend gesungen und gespielt worden wie gestern . Herrn Hutts
Gesang kam vom Herzen und drang zum Herzen . Dies ist wohl
der größte Triumph eines Sängers . Leider besaß der Künstler in
Frl . Grete Finger eine Partnerin , welche für die „ Elsa " wohl
nichts mitbringt als ihre vorteilhafte Erscheinung . Stimmlich er¬
regt ,die farblose , zitternde und in der Höhe schrille Art ihrer Ton¬
gebung oft wahres Unbehagen . Herr Karl Giesen sang den
„König Heinrich "

. Diese Partie ist iocgen ihrer hohen Lage von den
Bassisten gefürchtet . Herr Giesen fand sich mit der anstrengenden
Partie verhältnismäßig gut ab . Ich bin überzeugt , daß die Stimme
des Sängers an Wohllaut viel gewinnen würde , wenn er sich das
Stoßtremolo abgewöhnen könnte . Allerdings müßten die Töne
viel konzentrierter gebildet werden . Das an sich gute Material iit
es wert .

'
Herr B ü t t n e r sang den „ Tclramund " mit großer , .aber

unsäglich harter Stimme . Das Hinaufschiebcn der hohen Noten
beim Starksingen um beinahe einen halben Ton wirkt geradezu
komisch . Schauspielerisch blieb er der Partie nichts schuldig. Frau
Palm - Cordes darr die „ Ortrud " ebenbürtig ihren anderen
Wagnergcstalten anreihen . Die übrigen kleineren Partien fügten
sich deni Ganzen gut ein . Auch die großen und tcillveise recht
schwierigen Cböre zeugten von gelvisscnhaftem Studium . Tie aus¬
gezeichneten Dirigenteneigenschaften des Herrn Hofkapellmeisters
A l f r e d Lore n .tz sind an dieser Stelle schon oft gewürdigt wor¬
den und bewährten sich auch diesmal wieder aufs beste . Das Or¬
chester spielte mit bekannter Sicherbeit und großem Glanz . Der
begeisterte Beifall galt der vorzüglichen Ausführung und besonders
unserem Landsmann Robert H ui t . A . II .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abteilung .)

Dienstag , 2. Jan . C. 25. Zum erstenmal : „Das Mädchen uns
der Fremde ", Lustspiel in 3 Akten von Mar Bernstein und
Ludwig Heller . V-8—% 10 Uhr . : 4 . # .)

Donnerstag , 4 . Jan . 51. 26 . „Tie lustigen Weiber von Windlor ".
7—19 Uhr . ( 4 .50 . # .)

Freitag , 5 . Jan . C. 26 . „Kabale und Liebe" . 6—9410 Ubr . ( 4 , H. )
Samstag , 6 . Jan . 33. Sondcrvorst . Kleine Preise . „Das Trei -

- maderlhaus " . 7—10 Ubr . ( 3 ,.K .)* 7' Gebührenfrei an der Porvcrkaufsstclle vom Donnerstag .
■ 4 . Januar vormittags 10 Uhr au .
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berg, « insu Ruf nl« Ordinarius für klassische Philologie an die
hiesige Universität erhalten.

WTB . Tonarieschingen , 1 . Jan . Der jüngste Sohn der Fürsten
zu Kürstenberg , Prinz Fritzi , ist auf dem rumänischen Kriegsschau -
platz als Leutnant der Reserve gefallen . Der Prinz war am 27.
Avril 1898 zu Donaueschingen geboren .

de. Engen , 1. Ja » , In der Umgegend hat ein 12jähriger Knabe
mit einem Munitionsstück gespielt, das ein Soldaten heimgebracht
hatte . Die Folge war, datz dem Jungen durch Explodieren die
halbe Hand und das halbe Gesicht zerrissen wurde .

pus der Stadt .
Karlsruhe , 1 . Januar.

Neujahr 1917.
Ernst und regnerisch ist die Stimmung , mit der wir ins

neue Jahr eingetreten sind. Statt Januarkälte haben wir
"
Regen in Strömen seit zwei Tagen . Ein ganz anderes „Neu-
>cchr"

, als uns von früher her in Erinnerung . Hinter uns
liegen die Neujahrsnächte , wo wir bei Punsch , Glühwein und
Weihnachtsgebäck die Jahreswende erwarteten. Auch das
wüste Schreien und Gejohle , das ruhestörende Herumziehen
von Schenke zu Schenke, das Knattern der „Frösche" nnd
.Schwärmer "

, wir haben es in diesem Jahre mit einer ge¬
wissen Genugtuung vermißt , dann um 11 Uhr mußten nach
der neuen Verordnrmg die Wirtschaften schließen . Und wem»
nicht Glockengeläute um Mitternacht die Jahreswende ange¬
zeigt hätte , wären wohl die meisten Menschen ins neue Jahr
lineingcschlafen. Mit klarem Kopf und offenem Blick begin-
len wir das neue Jahr , das vielleicht das bedeutungsvollste
.n unserem Leben werden wird.

Tie Ablehnung der Friedensnote durch unsere Feinde , die
gestern in den Abendstunden noch durch Extrablätter bekannt
wurde , sagt uns mit denkbar eindringlichster Stimme , daß
wir mit dem größten Ernste aufzunchmen haben , was uns
d̂as Schicksal einmal beschieden . Was kommen wird, wissen
mir nicht. Vielleicht Schreckliches . Etwas was die Welt noch
nickt erlebte . Vielleicht ist auch trotz aller scheinbaren Unver-
«öhnlichkeit unserer Feinde der Friede doch näher als denken.
Wer weiß es . Nur dos Eine wissen wir, daß es jetzt ums
Ganze geht. Daß wir Zusammenhalten und durckzuhalten
haben in schwerster Zeit. Tann wirds schon gehen !

-
. /

Preiserhöhung auf der Albtalbahn. In der „Karlsruher
Zeitung" veröffentlicht die Direktion der B .L .E .G . eine An¬
zeige , nach Nfilcher ab 1 . März 1917 die P e r s o n e n f ahr -
preise infolge höherer Entfernnngszuschläge zu einfachen
Entfernungen eine Erhöhung erfahren. Im Verkehr zwischen
den Stationen Karlsruhe—Reichsstraße , Karlsruhe—Rüp¬
purr und - Ettlingen—Holzhof der Albtalbahn und im Ge-
meinschaftsperkehr dieser Stationen mit der Städtischen
Straßenbahn Karlsruhe tritt eine Erhöhung der Fahrpreise
acht ein . Auch in der Berechnung der Preise der Arbeiter-
Wochenkarten tritt eine Aenderung und damit eine Erhöhung
her seitherigen Preise bei den oben bezeichneten Bahnen mit
Ausnahme der Teilstrecke Karlsruhe—Ettlingen ein. Im
Güterverkehr werden den einfachen Entfernungen zu-
zeschlagen bei der Albtalbahn 33^ Prozent . Dementspre¬
chend erhöhen sich die Frachten.

* Dienstjubiläum. Am heutigen Dienstag feiert der Vor -
ätzende des Vorstandes der bad. landw . Bcrufsgenossenschasten
Geh . Rat Albert Jung sein SOjähriges Dienstjubilümn.
Äm 2 . Januar 1867 war Geh . Rat Jung in den badischen
Staatsdienst eingetreten und seit 1902 ist er Vorsitzender des
Vorstandes der landw . Berussgenossenschast.

* Fünfzig Jahre Annoncen -Erprdision. Ain 1 . Januar
»es neuen Jahres blickte die weltbekannte Annoncen - Expe-
dition Rudolf Masse auf ein halbhundertjähriges Bestellen
zurück . Aus dem ersten, bescheidenen Jnlandsverkehr des
Unternehmens hat sich nach und nach ein Weltverkehr ent¬
wickelt. Die Tätigkeit der Firma blieb aber keineswegs aus
die Anzeigenvermittlung beschränkt , sondern bald schon gesellte
sich zu der Annoncen- Expedition eine Berlagsabteilung. Neben
den verschiedenen Zeitungen, unter welchen das „Berliner
Tageblatt" zuerst ins Leben trat , wurde dem Buchverlag be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt . Gerade in den Wirrnissen
des Krieges hat das Haus als ein Muster deutscher Schaf¬
fenskraft und Zähigkeit seine Daseinsberechtigung erwiesen.

bc. Beim Schnecschuhlaufe» vermißt. Am 19 . Dezember
sging die 27jähvige Tochter des Privatiers Wipfler in
Karlsruhe, Kaiserallee, mit einer Freundin auf eine Schnee-
schichsahrt au der Untersniatt . Bon dieser Freundin trennte
sie sich später . Das eine Mädchen ging nach HunÄseck , das
andere nach Achern zu. Seither wird Frl. Wipfler vermißt.
Ihre Angehörigen haben durch den Skiklub Nachforschungen
anstellen lassen , leider waren sie ohne Erfolg . Es muß lei¬
der befürchtet werden , daß das Mädchen verunglückt ist. Für
hie Auffindung der Vermißten ist eine Belohnung von 600
Mark cmSgesetzt worden .

br . Dir Gartenstadt Karlsruhe hat von einem unbenann¬
ten Förderer ihrer Bestrebungen ein Kapital von 30 000 Mk.
erhalten , um dadurch eine Schuld , die ans einer Abwasser¬
anlage ruhte, abschreiben zu können .

bc . Bom verein Badischer Heimatdank. Für den Badischen
Himatdank sind bisher an Spenden und Stifterbeiträgen 2100000
Mark eingegangen . Neuerdings haben die Firmen Holzverkohlungs -
»ndustrie AG . Konstanz und die Lederwerke Hirsch (Inh . Max und
Julius Hirsch in Weinheim ) Beträge von je SO 000 Mk. gespendet.
Der Großherzog hat dem Heimatdank die KörperschastSrechte ber .
liehen.

PB . Seinen Berletzungrn erlege« ist am SamStag abend im
Neuen St . VinzentiuskrankenhauS der zehn Jahre alte Schüler
Pius Kraft aus Malsch, der sich am 24. November ISIS mit einem
fflobertgewehr aus Unvorsichtigkeit einen Schuß in die Herzgegend
beibrachte.

PB . Fesigenommen wurden : Ein aus der Anstalt Flehingen
entwichener ZwangSzögling aus Mannheim, der am Güterbahnhof
hier zwei Häute gestohlen hat, sowie ein 16 Jahre alter Hilfs¬
arbeiter aus Wössingen , welcher in der Winterstratze hier einem
Kinde einen Geldbeutel entwendete .

* Refidcnz .Theater, Waldstratze 30. Vom Mittwoch , 3., bis
einschließlich Freitag, 5. Januar , sieht man dort den dritten Film
der Hella Moja ^ erie in Erstaufführung : „ Komtesse Halla"

. Ein
reizendes Lustspiel „Lotte besucht die Kinoschule" zeigt außer vielem
Humor auch noch Interessantes (3 Akte) . «Die treuen Ehemänner",

Dlen-kstg , ven ?. Jdnuar ITJTT.
eine Komödie, und die Naturaufnahme „Tivoli und seine Wasser¬
fälle " zeigt der Schluß des Programms .

Letzte Nachrichten.
Ein sozialdemokratischer Arbeiter im sächsischen Lebensmittrl-

amt.
Dresden, 1 . Jan . Die sozialdemokratische Partei und der

Gewerkschaftsausschuß im Königreich Sachsen haben gemein¬
sam beschlossen, das Angebot der sächsischen Regierung, einen
Vertreter der organisierten Arbeiterschäft
ins sächsissche Lebensmittelamt zu entsenden ,
anzunehmen . Sie haben den Landtagsabgeordneten
Otto Uhlig (Dresden) als ihren Vertreter bestimmt . Er
wird seinen Posten ehrenamtlich bekleiden.

Eine Erklärung des bulgarischen Ministerpräsidenten.
Sofia, 3t . Dez . (Bulg. Tel .-Ag. ) In der gestrigen Abend¬

sitzung der Sobranje gab Ministerpräsident Radoslawow am
Schlüsse der Beratung über das Budget des Ministeriums des
Aeußern folgende Erklärung über die allgemeine Lage Bul¬
gariens ab : Ich versichere, datz dar Werk Bulgariens voll «
bracht ist . Denjenigen, die behaupten , datz wir zu viel fordern,
antworte ich, datz wir keine Phantasten sind : Wir kennen die An¬
sprüche des bulgarischen Volkes : Aus dem Kgl. Manifest anläßlich
der Kriegserklärung sind Ihnen die Ansprüche Bulgariens bekannt
und ich halte mich deshalb nicht für verpflichtet , jedem Redner Ant¬
wort zu stehen. In Besprechung der Kritik der Opposition , die sich
gegen die Ueberschreitung der Donau durch bulgarische Truppen
ausspcach , erklärte der Ministerpräsident, datz dieser Uebergang
gemäß dem Befehl des bulgarischen Oberkommandos durchgefiihrt
wurde , das der Ansicht war , datz die rumänische Armee jenseits der
Donau geschlagen und vernichtet werden müsse . Die
bulgarische Armee , sagte RadoSlawow , hat unseren Verbündeten
wertvolle Unterstützung geleistet , die dies auch voll anerkannt haben .
Der Ministerpräsident fügte hinzu : Wir sind mit unseren Ver¬
bündeten in allen Punkten einig . Im weiteren Verlaus
seiner Ausführungen bemerkte Radoslawow: Alle deutschen und
österreichisch-ungarischen Offiziere, die sich in Bulgarien befinden ,
unterstehen dem bulgarischen Armeeoberkommando . Ich erkläre
dies im Namen der Regierung. Dar Verkehrsieben im Lande be¬
sprechend sagte Radoslawow, daß die Eisenbahnen, die Post und
Telegraphen sowie die Bergwerke sämtlich militarisiert seien und
im Dienste des gemeinsamen Verkehrs ständen. In Erwiderung
der Kritik mehrerer Redner an verschiedenen RegierungShandlun-
gen sagte der Ministerpräsident: Haben Sie Vertrauen zu uns.
In Erwiderung der Frage des Friedensangebots erklärte Rados¬
lawow . datz das Angebot mit Begeisterung in allen neutralen Län¬
dern ausgenommen worden sei . nach der Schweiz auch in den skan -
dinavischen Ländern und erklärte : Ich bin informiert, daß auch
Holland und Spanien sich anschicken , den Schritt des Präsi¬
denten Wilson zu unterstützen . Wir sind bereit, fuhr Radoslawow
fort, Frieden zu schließen, denn wir wollen den Krieg beendigen .
Wir werden Zugeständnisse machen im Namen der Menschlichkeit
und zum Heile aller Rationen. Der Ministerpräsident schloß : Ich
bin im Besitze von Aktenstücken, die beweisen , daß unsere Geg¬
ner unter Recht und das, was wir verlangen, anerkennen. Die
Rede RadoSIawowS wurde mit langanholtendem Beifall ausgenom¬
men und sodann dar Budget des Ministeriums des Aeußern be¬
willigt .

Die Unterwerfung Griechenlands unter die Diktatur der
Entente.

Piräus, 2 . Jan . (Agence Havas.) Tie Gesandten der
drei Schutzmächte haben am 31 . Dezember folgende Note un¬
terzeichnet, die der griechischen Regierung überreicht werden
soll :

„Tie Gesandten Frankreichs , Großbritanniens und Rußlands
als Vertreter der Schutzmächte Griechenlands haben mit Genug -
t uu n g von der Antwort Kenntnis genommen , die ihnen aus ihre
Mitteilung vom 1 . Dezember 1916 gemacht worden ist. Sie haben
die Ehre, der griechischen Regierung im Aufträge ihrer Regierungen
folgende Bürgschafts - und Genugtuungsforderungen zu unter¬
breiten:

1 . Die griechischen Streitkräste auf dem griechischen Festland
und im allgemeinen in allen Gebieten außerhalb des Peloponnes
wenden auf denjenigen Manuschaftsbestand herabgesetzt , der
unumgänglich nötig ist für den Ordnungs - und Polizei¬
dien st . Alle Waffen und Munition, welche das diesem Stand
entsprechende Maß überjchreiten , werden nach dem Peloponnes ge¬
bracht, wie auch alle Maschinengewehre und die gesamte Artillerie
des griechischen Heeres mit ihrer Munition, sodaß nach Beendigung
der Ueberführung außerhalb des Peloponnes weder Kanonen noch
Maschinengewehre noch Material verbleiben . Die Fristen für die
Ausführung werden im gemeinsamen Einvernehmen festgesetzt , so¬
bald die griechische Regierung die Truppen- und Materialverschie¬
bung im Grundsatz angenommen hat . Die so geschaffene militärische
Lage bleibt so lange bestehen als die verbündeten Regierungen es
für nötig erachten und zwar unter -der Ueberwachung besonderer
Delegierter, die von ihnen für diesen Zweck bei den griechischen
Behörden beglaubigt werden .

2. verbot aller Bereinigungen und Versammlungen von Reser -
visten in Griechenland nördlich der Landenge von Korinth, streng «
Durchführung deS Verbots für alle Zivilpersonen, Waffen zu tragen.

3. Wiederherstellung der verschiedenen AufsichtSbefugniffe der
Alliierten in einer Form, die im Einvernehmen mit der griechĵ
sehen Regierung hergestellt wird, um sie so wenig lästig als möglich
zu machen.

Genugtuung :
4 . Alle Personen, die gegenwärtig aus politischen Gründen

wegen Hochverrats , Verschwörung , Aufruhrs und üblichen Dingen
festgehalten werden , sind sofort freizulassen . Diejenigen,
welche infolge der Ereignisse am 1 . und 2. Dezember und der fol¬
genden Tage ungerechterweise gelitten haben , werden nach einer
Untersuchung , welche im Einvernehmen zwischen der griechischen
Regierung und den Alliierten geführt wird, entschädigt.

5 . Der kommandierende General des 1 . Armeekorps soll ab -
gesetzt werden , sofern nicht die Königliche Regierung zur Genug¬
tuung der alliierten Regierungen festsetzt , daß diese Maßregel auf
einen andern General angewandt werden soll , auf den die Ver¬
antwortung für die am 1 . Dezember gegebenen Befehle fällt.

6. Tie griechische Regierung soll den Gesandten der Alliierten
förmliche Entschuldigungen überreichen . Die englische , die fran¬
zösische , die italienische und die russische Flagge sollen auf einem
öffentlichen Platz in Athen in Gegenwart des Kriegs¬
ministers und der versammelten Garnison feierlich salutiert
werben .

Gleichzeitig sind die Unterzeichneten Gesandten von ihren Re¬
gierungen beauftragt, die griechisch « Regierung daran zu erinnern,
datz militärische Notwendigkeiten sie nächstens dazu werden zwingen
können, Truppen in Jten zu landen und sie mit der LarissaKkisen-
bahn nach Saloniki zu bringen.

Die Schutzmächte setzen die griechische Regierung davon in
Kenntnis, daß sie sich volle Handlnilgsfrciheit Vorbehalten, falls di«
Haltung der Regierung Sr . Majestät des Königs neuen Anlaß zur
Klage geben sollte. Ihrerseits übernehmen sie gegen die griechische
Regierung die förmliche Verpflichtung , den bclvaffiwien Streit¬
kräften der Regierung der nationalen Verteidigung nicht zu ge¬
statten , die Zurückziehung königlicher Truppen aus Thessalien und
Epinus dazu zu benutzen , das im Einvernehmen mit der königlichen
Regierung festgesetzte neutrale Gebiet zu überschreiten .

Die Unterzeichneten haben die Ehre , den Befehl ihrer Regie¬
rungen mitzuteileu, daß die Blockade der griechischen Küsten aus-
recht erhalten werden wird, bis in allen oben erwähnten Punkten
Genugtuung geleistet ist.

"

Verantwortlich für Politik, Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die Inserat «
Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstrahe 24.

Aufruf !
Syndet Gabe« für bar Me Kreuz

ii Marie«.
Der Ortsausschuß für die Haupt- und Residenzstadt

Karlsruhe .
Zur Entgegennahme von Gaben sind außer den seiner

Zeit bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses
und Bankhäusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher
Zeitungen , das Nachrichtenbüro für das neutrale Aus¬
land , Zähringerstraße 98 , 1 . Stock, die Firma L. I . Ett-
linger , Eisenhandlung , sowie die Stadthauptkaffe B
(Rathaus, Eingang von der Hebelstraße aus) bereit.

Han-tsa«u,e!stelle : Stadthauptkaffe B, Rathaus.

Bekanntmachung .
Infolge Erhöhung der Kohlenpreise sehen wir uns genötigt ,

vom 1. Januar 1017 an de» Preis für Gaskoks u m 2 Ü P f g.
für 100 Kilogramm zu erhöhen . Demzufolge liefern
wir bis auf weiteres:

Stückkoks je 100 Kilogramm zu 3,20 Mk . ab Werk,
Nußkoks je 100 Kilogramm zu 3,40 Mk. ab Werk.
Karlsruhe , den 29. Dezember 1916. 4§27

Direktion der stützt. Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke .
Wir suchen zum sofortige « Eintritt:

Buchhalter mit Kenntnissen im Kassenwesen und in der Mate¬
rialbuchhaltung .

Geschäftsführer (gel. Kaufmann ) für Zigarettenfabrik .
Inspektoren nutz Buchhalter für Feuerverstch. - Gesellschaften.
Fabrikinspektoren , Aaktnrtsten, Expedienten für Zigaretten *!

fabriken.
Konstrukteure für Maschinenbau.
BermeffungSasststenten .
Tiefbautechniker .
Ttefbauzeichner .
Zahntechniker. 110

Städt . Arbeitsamt
fpy , Karlsruhe

Zähringerstr . 100 . Fernsprecher 6 * 9 u. 949
Abteilung : Städtischer Stellennachweis fst»

kanfm., technische nnd Büroangestellte .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Schmiede , Schlosser, Blechner und Installateure , Eisendreher, '

Elektromonteure, Wagner, Bau- und Möbelschreiner , Holzdreher ,
Küfer, Zimmerleute, Glaser, Kranführer für Brückenkranen , Mau,
rer , Schuhmacher , Militär - und Zivilschneider , Buchbinder , Bäcker)
Metzger , Schriftsetzer , Buchdrucker, Schweizerdegen , Frisierer, Satt¬
ler, Kutscher, Fuhrkncchtc , Melker , Bautaglöhner, Nachtwächter . 118

Städf

iiyyj Städt . Arbeitsamt
Karlsruhe »*»

Zähringerstr . 100 . Fernspr . Nr . 6j$9u . 949

Günstige Kaufgelegenheit in

Pelz - Waren
Damen-pelze und JMufFen .
32 Jlut Zirkel 32, 1 Treppe hoch

im Hause der Fahrradhandlung . 361b

Die Reinigung von

Leit - und Oscbwäscbe
übernimmt zu folgenden Preisen : Oberbettnch von 84 j an,1
Nnterbettuch 80 3>, Plumeaubezug 22 Kissenbezug 18H >i
Handtuch 8 H , Tischtuch 20 Serviette 8 3395
Dampfwafchanstalt August Pfützner «

Karlsruhe-Rnppnrr , Larrgestrahe Ä .
Allen unteren werten Gästen, Freunden, Bekannten und,Gönnern die

besten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Karl Seifer u. Tran
„Zur Postkutsche".

(In der Samstag - Nummer hieß es irrtümlicherweise
„Zum Prinz Ludwig"

. Rüctvnrrerstraße.)



Nr . 1 . Dienstag , den 2. Januar 1917. Seite L. .

Uerei « Kadischer Heimatdank.
2 Danksagung.

In der Zeit vom 1 . September bis 20. Dezember 1916 sind
-Lei dem Gesamtvorstand, der Kassenverwaltung des Badischen
'Landesvereins vom Noten Kreuz und den örtlichen Sam¬
melstellen in der Stadt Karlsruhe folgende Stifterbeiträge

(und Spenden eingekommen: Aus Karlsruhe : von Ihrer
Majestät der Königin von Schweden 1000 M ., Seiner Kgl .

^ Hoheit dem Grotzherzog Friedrich und Ihrer Kgl . Hoheit der
-Grohherzogin Hilda aus Allerhöchstdenselben zur Verfügung
.gestellten Mitteln 15 000 M . (für Kriegsbeschädigtei, ferner
Won Allerhöchstdenselben weitere , Gabe 2000 M ., Ihrer Kgl .
sHoheit der Grotzherzogin Luise 1000 M ., Major Kavpisch°
150, Med.-Rat Dr . Krumm 1000, Minister Dr . Rheinboldt,
Exz ., 1000, Freifrau Lucie Rüder von Diersburg 50, Ka-

'binettssekretär Frhr . Rüder von Diersburg 100 -i- 10 M.
, Jahresbeitrag , durch denselben von Ungenannt 20 und Unge¬
nannt 5, Liebesgäbenkasse des Materialiendepots 65.15 , Herm.
iBerberich (Ertrag einer Hausnagelung ) 20, Ration . Frauen -
,dienst von „Ungenannt " 10, Postamt (20 + 3 st- 106 -i- :>8.50)
zus. 189 .50, E . D . (durch Südd . Disk .-Ges. ) 5, Fabrikant
Friedr . Wolfs jr . 1000, Oberbaurät Prof . Rehbock 300, Geh .
Oberfinanzrat Zimmermann 50, R . Katz . 10, Präs . Dr . Uibel

.200, Prälat Schmitthenner 100, Richard Gräbener und Frau
150, I . B . v . W . 200, Karl Wöhrle 25, Rheinau 3, Professor
Bredig 100, Gärtner u . Cie . 50, Ungenannt 2000 , Konsul
Bielefeld 1000 M . (in Wertpapieren ), Komm.-Rat Fritz Hom -
'burger und Dr . Paul Hamburger 20 000 (in Wertpapieren ),
Ungenannt 6000 (in Wertpapieren ) , Landesversichen-ngsau
statt Baden 10 000, Bankier M . A. Straus 50 000 (30 000 r

;für Hinterbliebenenfürsorge , 20 000 M . für Kriegsbeschäd ^
stenfürsorge- , Karlsruhe -Rüppurr , Postamt 2ü0 , Postscheckamt
( für Rech.-Rat Schmid 3, Frau Direktor Schroodter 10, „ Fi -
,delitas " , aus Anlatz des Geburtstages I . K . H . der Grotz -
,-herzogin 10, Geh. Komm.-Rat Dr . Lorenz 100 000, Hofkapell -
>meister Lorentz (Reinertrag eines Konzerts ) 1967 . 16, Braue -
lreigefellschaft vorm. S . Moninger 6000 , Exz . von Eisendecher ,
iPreuh . Gesandter , 1000 , Frau Staatsrat Zittel 20, Frau
i^Camill Macklot Wwe. 25 ; von auswärts — soweit nicht unter
den Sammelstellen in Karlsruhe genannt — : Donaueschin-

>gen , S . Durchlaucht Fürst zu Fürstenberg 2500 M ., Ihrer
; Durchlaucht Prinzessin Amalie zu Fürstenberg 1000 M„ St .

Ilgen , Verband der kl . Städte und Gemeinden, - 100, Feld¬
geistlicher Emlein , XIV . A.-K . (für Hinterbl .) 276 .50, Gon¬
delsheim, Gräfin Baleska Douglas 1000, Konstanz, Ober-

. Posrsekr . Licht 6, Konstanz, Goldankaufsstelle (7.95 + 18.55 +

.
'
55 .55 + 10 + 2 + 5.50 + 2.80 + 6 .30 + 50 + - 7.50) zus . 166 .15.

lWolfach , Ortsaussch . v . Roten Kreuz 100 (Jahresbeitrag ) ,
.Freiburg , Bad. Bauernverein 2000 , Wiesloch , Beamtenschaft
^der Heil- und Pflegeanstalt 1500, Mannheim , Heinrich Bauer
50, Offenburg , Kreisausschutz 1000, Mannheim , Ludwig

(Kramer, Färberei , 300 , Kehl, Frau Agnes Trick 7000, Kehl,
Frl . Elisabeth Trick 1000 , Gondelsheim, Pft . Zipf (Kirchen -
lollekte) 15 , Marxzell , Erholungsheim des Bad . Frauenver¬
eins (aus einer Theatervorstellung ) 20, Jllenau , Sammlung
in der Heil- und Pflegeanstalt 689 .29, Feld, Hauptmann Al¬
bert Führ . Röder von Diersburg 50 , Forbach, Friedrich Wil¬
helm, Grohh . Oberförster 20 (Jahresbeitrag ) , Waldkirch , Un-
sgenannt 1500 (in Wertpapieren ), Mühlhofen, A. Überlingen,
Fabrikant Johannes Spek 1000 (in Wertpapieren ) , Mudau ,'Hquptl . Haug 40 , Mannheim , Verein Chemischer Fabriken
15 QOO, Mannheim , Rhein . Hypothekenbank 100 000 (in Kriegs¬
anleihe) , Heidelberger Liederkranz 176.50, Ziegelhausen, H .

j^ toetz , Fabrikant 1000, Mannheim , Geh . Komm. -Rat Dr . Bro-
sien 5000 , Mannheim , Frau Geh . Komm.-Rat Julia Lanz
100 000 in Wertpapieren ) , Mannheim , Frau Geh. Rat Helene
Äöchling 100 000 (in Wertpapieren ) , Mannheim , Komm.-Rat
"Kr . Kam Lanz 100 000 (in Wertpapieren ) , Eutingen , Frauen -
:6erein (Sammlung ) 250, Waldkirch, Th . Meininger 220, Säk-
fistgen , Rqtschreiber Jos . Müller von Karl Schäuble in Pöl¬
ten hei Wien 60 , Berlin , Geh. Rat Dr . Nieser, Bad . Gesand¬
ter 1000 , Mannheim , Versicherungsgesellschaftund Continen-
iale Vers.-Gesellschaft 20t )Ö0, Reichartshausen, Pfr . Kauf-
K«ann 5, Osterburken, Gemeinde 50, Offenburg , Vorschutzver¬
ein (von S . Breitbeil 10, Fr . Pf . 50, E. B . 20 ) zus. 80, Zell
ft . H . , Gewerbebank (von ihr selbst 140, Sammlung 100) zus .
840, Neustadt (Schwarzw .) , Amtsvorstand 789 .88, Schiltach -
Lehengericht, Frauenverein (Sammlung ) 533 .80, Mannheim ,
Hermann Scherr 100 000, Heidelberg, Geh. Komm.-Rat Dr .
ing . F . Schott 100 000 (in Wertpapieren ) , Mannheim , Rhein.
Creditbank 100 000 in Wertpapieren (davon 50 000 M . für
den Verein und 50 000 für versch. Bez. - Ausschüsse) , Sickingen'
(Amt Breiten ) , Rechner Feldmann 10, Hohenstadt, Gemeinde,60, Feldpostschaffner Zilly 3, Hüngheim, Gemeinde, 30, Mann -

.heim, Martin Kühler (Wertpapiere ) 20 000 M„ Offenburg ,
Gehr . Mundinger , Brauerei 100, Freiburg , Bank für Handel u.
Industrie 200 , Baden -Baden , Frau Kilian Mahler 20, Frei¬
burg , Breisgauer Zeitung 60, Stockholm , ein ungen . junger
Beamter der Feuerwehr 82, Freiburg , Oberbürgermeister

«Thoma 40, Goldankaufsstelle 200, Mannheim -Neckarau , Sally
'Falk 20, Fromy Weichensteller Müllich 5, Mannheim , Direktor
Reg.-Rat Janzer 1000, Hilsbach, Ev . Gemeinde, Opfer von

zwei vaterl . Feiern 50, Menzingen , Hauptl . Reinmuth 2st
Wössingen , Pfarrer Lauer , Opfer aus Trauergottesdienst
11 .50, Groheicholzheim, Ev. Gemeinde 75, Kath. Gemeinde 25,
Herbolzheim, Firma L . Heppe 1000, Mannheim , Freifrau von
Dusch Wwe, 800, Sandhausen , Bürgermeister Hambrecht, Er¬
gebnis einer Pfennig -Sammlung unter den Zigarrenarbc : -
tern und - arbeiterinnen 2000 , Knielingen , dürft Pfarrer Bar -
ner 54, Baden -Baden , Frau Gräfin Alice von Zeppelin 1000,
Mannheim , Sigmund Mohr (Wertpapiere ) 5000, Mannheim ,
GÄ>r . Mayer (Wertpapiere 50 000, Firma Bopp u . Reuther
in Mannheim - Waldhof (Wertpapiere ) 500 000 (davon 200 001
M . für den Ortsausschutz Mannheim ) , zum Gedächtnis des
f Oberlehrer Gauggel in Gengenbach 60 , Firma Benz & Eie ,
Rheinische Automobil- und Motorenfabrik in Mannhein :
300 000 ; von folgenden Postämtern : Menzingen (Amt Brei¬
ten, 20 + 10 + 20 + 20 ) zus. 70, Gemmingen 10. Mannheim l
(26 + 6 + 103 + 15 + 8 + 1015 ) zus. 1173, Mannheim II
( 11 + 2+ 50+ 89 .25 M . zus. 152 .25, Heidelberg I (20+ 1 + 7+
50) zus. 78, Lichtenau (Baden ) 5 , Friedrichstal 6 , Kork (2 + 30 )
zus. 32 , Forbach (5,50 + 24 ) zus . 29.50, Weinheim, Bergstr .,
( 16 + 3) zus. 18, Großsachsen (4 + 8 + 6 .50) zus . 18.50, Pforz¬
heim (0.50 + 5) zus. 5.50, Heidelberg - Handschühsherm 5,
Gottmadingen 2.50 , Überlingen 2, Bad. - Rheinfelden 4,
Offenburg 10, Randegg (Bez. Könstanz) (2 + 2) zus . 4,
Nordrach (5 + 5 + 13) zus. 23, Schriesheim 1 , Wies¬
loch 100, Weil - Leopoldshöhe 25, Achern (2 + 2) zusammen
4, Pforzheim - Dillweißenstein (5 + 5 ) zusammen 10,
Jhringen 5 , Graben 5, Gailingen 28, Oberscheflenz 2, Wrl-

1 ierdingen (5 + 5) zus. 10, Walldorf (5 + 6.50 ) zus. 11 .50,
Schönwald (3 + 10 ) zus. 13, Gengenbach 10, Wertheim 28.50,
Brombach (Alpt Lörrach 1 .08, St . Georgen, Schw . ( 16 .66 +
12 .75 ) zus. 29 .40, Haslach, Kinzigtal ( 15 + 15) zus . 30, Her-
ligenberg, Bd., (1 + 9) zus. 10, Bad .-Rheinfelden (3 .50 + 4)
zus. 7.50, Waldshut 10, Furtwangen (Beiträge der Beamten )
16, Merchingen 10, Gengenbach 7, Lörrach 2, Sindolsheim 2,
Offenburg 39 .50, Aglasterhausen 1, Bammental 5.80, Eppin-
gen 2, Wittighausen 2, Königsbach 12, Jestetten 52, Grenzach
4, Zell i. W . 7, Hirschlanden (Rat . Stiftung ) 10, Stein (Amt
Breiten ) 1, Radolfzell 1 , Linkenheim 3.50, Müllheim 10 ,
Kappel (Schwarzw .) 5, Kippenheim 11 .50, Edingen 2, Büchtg
(Amt Breiten ) 5, Zusenhofen 3, Meckesheim 9, Friesenheim 3,
Rastatt 15 ; aus Karlsruhe : durch Geh. Oberreg^Rat
Schwoerer von : ihm selbst 20 M ., Namensschwester in Frei¬
burg 7 König! . Rechn .-Rat Ferd . Rheinboldt 10, Geh. Qber-
reg.-Rat Keim 40, Ministerialrat Dr . Armbruster 40 ; durch
die Rheinische Creditbank Filiale Karlsruhe von : Freifrau
Karoline von Göler 500 , Oberbaurat Courtin 100, Sr . E . R.
20, Hauptmann Bahls 1000 , Oberst von Sanden 40, Andreas
Koeppen 25, Major Varrentrapp 20 , Oberbürgermeister Prof .
Dr . E . Walz , Heidelberg 1000 , Exz. Wirkl. Geh. Rat und
Kammerherr Dr . E. von Jagemann , Heidelberg 1000, E . M.
Wild 20, Prof . M . Liebie 50. Frau Konsul Beuteführ , Heidel¬
berg, 50, P . Pfahler 10, Frl . von Datvans 10, E . Bahls 10,
M . Kretzmann 25 , Prof . Dr . Arnsperger 200 , Dr . Bon-
gartz 50, Frau Geh . Rat Prof . Krehl, Heidelberg 1000, Heinr .
Maurer , Hofl. 30, Oberkirchenrat Mayer 50, Frl . Dr . Ham¬
burger , Heidelberg 100, Rhein . Creditbank, Filiale Karls¬
ruhe 1200, Dr . Holtzmann 30 , Ed . Schnabel 200, Frl . C.
Buhl 100, Frau Sophie Meher -Kageneck 100, Oberlandesger .-
Präs . Düringer 300 , Frau Ober -Jng . A. Fuchs Wwe., Sas -
bachwalden 500, Ober -LandeSger.-Rat Dr . Fürst 100, L.
Brombacher u . Cie Nachf . 300 , Dr . Dambacher 100, Int .- u.
Daurat Schlitte 30, Frau Baurat Dyckerhoff 50, N . A .
Adler 100, Frau Rob. Hiller 300, Geh.-Rat Dr . Seyb 1000,
A . S . (zum Andenken an einen gefallenen jungen Helden)
1000, Herr u . Frau Apotheker Neuling , Heidelberg je 1000,
Frau Dimer 1 , Fr . Fallenftein 100, K . Keim 20, Frau Pl .
15, Direktor Herm . Hummel 1000, Bankdirektor Nicolai 1000,
Frau Dr . Johns , Heidelberg, 1000 , Prof . A. H . G . 20, Frl .
Elisabeth Stein 50, Frau Ober -Landesger .-Rat Schenk 300,
Geh.-Rat Pfisterer 200, Frau Generalin Waenker von Dan -
kenschweil, geb . Gros , Exzellenz, 100, Frau von Gulat (w.
G . ) 100, Frau Dr . Wilh . Blum Wwe. 1000, Herr u . Frau
Prof . Tw . HanS Hoffmann 1000, Prof . Dr . Bernhard von
Beck 1000 , Pfarrer Katz 300 , M . u . F . Liebhold , Heidelberg,
166 .66, Gebr . Meier , Heidelberg 166.66, Geh. Oberfin .-Rat
Schellenberg 200, Joseph Seelig , Heidelberg 33.33, Frau
Oberst! . B . 10, A . Haas 20, A . W . 50, Frhr . von Kageneck
100, Prof . Wirkl. Geh. Rat Exz . Hans Thoma 1000, Ober¬
stallmeister Frhr . Ferd . von Göler 100, Hofrat Prof . Heinrich
Ordenstein 1000 , Frl . Julie Bredt 40, Freiin S . v. Rotberg 100,
Geh. Hofrat Menge , Heidelberg 1000, Frau Komm.-Rat
Sauck Wwe., Freiburg 100 ; durch die Firma Albert Glvck
u . Cie von : Frl . I . W . 50 ; durch die Berrinsbank Karlsruhe
von : Kegel-Ges . 20, Karl Eugen Duffner 20, Lina Berthold
Wwe . 10, F . I . Kratzer 20 , Ludw. Dauwalter 20, Traut¬
mann Brunn 14, Frl . Anna Becker 5, Sr . Exz . Gen .-Leut.
Jsbert , stellv. komm . General XIV . A . -K ., 100 ; durch die
Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit von : Pfr .
Löhlein in Betberg 5, CH . Stein 5 ; durch die Hirschapotheke
von : Trudel , Fritzel , Hansel 10, Marie Zimmer 1 , A . Löwen¬
stein, Wiesbaden (Zinsverzicht ), 18.25 ; durch die Firm » E.

, P . Hieke von : F . W . B . (5 + 10) zus. 15 , Frau Anna Lauen-
stein 10, C. A . 10, S . W . B . 2, Namenlos 5 ; durch die Firm ».
Hammer u. Helbling von : Frl . Emilie Harmner 1 , ünge-
nant S . 5 ; durch das Bankhaus Götz wm : Heinrich

[ Privat 100, Ungenannt 100 ; durch das Bankhaus Beit L. H»m-
burger von : Geh. Komm. -Rat . Fr . Wolfs 1000, Schwester ® ..
Schweickhardt 5, Frau A . Schweickhardt 5, Frau Minister,
Honsell Exz. 100, Ludw. Röder, Kappelrodeck 5, 88. Rothermet'
50, Geh. Fin .-Rat Ellstädter 153, A. Hummel, geb . König ,300, F . Dufner 20, Geh . Ober -Reg. Dr . Arnsperger 200.Dr . Jourdan 300 , H . Sprenger 50, Frau Müller 100,'
Frau C. Rayle 15, Exz . Großhafmeifter Dr .von Brauer 1000,!Med.-Rat Dr . Gutmann 500, Frau Elisabeth Becker 200,
Goldankaufsstelle 250, Frl . Rosa Arnsperger 10; durch Hvfl .und Stadtrat Friedr . BloS von : Dr . R . L . 30, Kath. Sefäxr --
ein Karlsruhe 101 ; dch. Hofjuwelier Ludw. Bertsch von : Karl
Karst 3, Ludw. Bertsch , Hofiuwelier 7, Fr . Prof . Eitner 5,

'
Kamm, München 3, Frl . Eltze 12.30, Pros . Arnsperger «0,20,■
Kammerfrau Frl . Maurer 20, Konsul BielefeS, 117 .90 ; durchs
dre Badische Presse von : Ungenannt 5, Frau Heidegger 2,Gottlob, Ober -Revisor 4, Ungenannt 20, OSkar Mötzner 10 ,Marm Mötzner 10 ; durch das Karlsruher Tagblatt vo» : sW:h. Finck 5, DH . Fischer , Kirchenrat 5 ; durch die Geschäfts¬
stelle des Kath . Frauenbundes von : Frau von Rüder 5/
» rau Dr . Matheis 5, Frau Ober -Landesger .-Rat Schmidt 10 ;durch die Mitteldeutsche Kreditbank von : Sophie Kinzle 1,Frau von Fiebig Wwe. 100 ; durch die Reichsbankstellr Karls¬
ruhe von : F . von B . 30, Major Mutscheller, Appenweier 10,Kmserl. Bankdirektor Dietz 200, Justizrat Eugen Ludw. Mat - !
tes, Mannheim 100, Landesverfi -Anstalt Baden 100 M. (Iah -
resbertrag ) ; durch die Firma Gebr . Wahl vou : RechtSanwairDr . Bielefeld 25 ; durch dir Badische Bank »»» : BanLirektor
W . Hoffmann 1000, Exz. Wirkl. Geh. Rat u . KammerherrR. von Chelius 1000 , Ungenannt ‘ 20, Frau Prof . H . Richard ,Wwe. 1, Herm . Brauch 10, RechnungSrat Figlestahler10 M ., Rechnungsrat H . Allgeyer 10 M ., General und
Generaladjutant Exzellenz K . Dürr (3 X10 ) zus . 300.Frau Major von Grimm 30, Geschw . Bär (durch Exz . Frauvon Chelius ) 25, M . Kr . 6, Frl . M . Schindler 4, Geh. Rat Ad
Bujard 200, Geh. Hofrat Dr . Lehmann 100, StaatSrat Dr .A. Kühn 300, Münzrat W. Zentner 50, Med.-Rat Dr . Brian20, Oberstleutnant Melchior 50, Frl . Geschw. Erust zum 31 .<
OÖCiber) 10, Geh. Finanzrat M . Reinach 40, Ungenannt 50/
Frau Hauptmann Klara Siefert , Erlös aus Goldschmuck (durchHerm: Ministerialdir . Geh. Rat Weingärtner ) 50, Geh .Komm.-Rat Robert Koelle 10 000, Frau Komun-Rat MaxMüller Wwe. 2000, Fabrikant Georg Wolff 1000 M . in Wert-
papieren . Badische Bank Karlsruhe 10 000 M . in Wertpapie-ren , Frau M . Weng, zur Erinnerung an ihren an der ,Somme gefallenen Sohn (durch Ministerialdir . Geh. Rat ,
Weingärtner ) 1400 M . in Wertpapieren , Brauereiges . vorm /
Meyer u. Söhne , Riegel 5000, Ernst Meyer, Ri^ el, 3000,.
Sylvester Meyer , Riegel, 1000, Ungenannt 1000, Fvau Prof .'
Käst Wwe . (für abgel. Goldschmuck) 31 , E. Heilig 1, Frl .Mina Hetz 10, Frau Komm.-Rat Herrmann (durch Geh . Rat
Zimmermann ) 20, Ober -Rech.-Rat Rothenacker 50, Fim -Rat
H . Schlechter 20, E. E . 20, Prof . Dr . Stäckel, Heidelberg 50,
Geh . Rat Steiner 20, Frau Adele Muntz 200, Mannheim :
Rechtsanwalt L. Geißmar 500 , Frau Geh. Komm.-Rat Dr .
August Hohenemser 500, Frau Helene Hohenemser 500, H.
L . Hohenemser u . Söhne 2500 , Erste Deutsche Ramie-Ge-
sellschaft Emmendingen 20 000, Frl . Anna Mohr , Mannheim,500, Reg.-Rat Dr . von Baher -Ehrenberg in BervierS 100.
Ungenannt in Schopfheim 5000 , Geh. Hoftat Bernchsen in
Ludwigshafen 300, Ernst Weil in Heidelberg 1000, Polizei- '
direktor Gräser in Mannheim 60 , Frau Rentner Karl Hoff-mann Wwe . 500 ; durch die Mühlburger Creditbauk von :
Ferd . Doldt, Maurermeister 20, Primus Heizmann 2 ; durch
die Hofdrogrrie Carl Roth von : Ungenannt 3 ; durch die Lud - .
wig-Wilhelm-Bpotheke von : Eugen Roth 50 ; durch die Firma '
L. I . Ettliuger von : L . I . Ettlinger für die Teilhaber Leo- ,'pold Neumann und Mart . Elsas 1000 ; durch die Firma Mers
u. Löwe von : den Arbeitern der Firma Mees u. Löwe 8, -!
Jakob Löwe , Inh . der Firma Mees u. Löwe 10 ; durch die
Druckerei Badenia von : Wilh . Ritz , Linkenheim 3 ; durch da»
Bankhaus Straus u. Cie. von : Dr . N. Stein , 2000, Bize-
tvachtmeister Friedr . Straus , z . Zt . im Felde, 2000, Dr . M.
Straus 2000, Prof . Ferd . Keller 500, Goldberg 500, Prof . Dr-
Baas 40, M . u . H . Heß 50, Friedrich Mahler 20, Frau FÜch.
ter Wwe . 40 ; durch daS Bankhaus von Heinrich Müller vou :
Frau Med.-Rat Dr . Dambacher 30, Frl . Anna Weber M, Ge/
meinde Teutschneureut 110, Hofbäckermeister Rößler 50, Ge--
meinde Eggenstein 223, Frau E . Heil 30 ; durch das Bauk-
h««S Ignaz Eller« : von ihm selbst 100 ; im Ganzen
21va v0« M . 34 Pf .

Wir danken herzlich für diese Spenden uud bitte «! um wei¬
tere Zuwendungen .

Das Sammelergebuis außerhalb Karlsruhe in den Einzel¬nen Amtsbezirken wird später bekannt gelben werde».
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1916.
Der Gesamtvorstand des Vereins Badischer Heimatdank.

Boüman .

WilheWrchez4,iD .
vsmenmiiniel

in blau , grün, braun
von Mü . 32 .75 an

schmrze AAMstl
auch für starke Frauen

von MK. 42 .75 an

in schwarz , blau , grün
Mk . 38 .75

Jackenkleider Mk. rS8 .Va an
Damenröcke „ 5 .75 „
« ackfischröcke „ 3 .00 „
ftfttfott i" Baumwolle, Wolle,

Seide . Tüll
sehr preisivett

Mädchen- t Mäntel
Knaben- / Pelerinen
Lodenmäntel t für Damen
Pelerinen / und Herren

Keine Ladenspesen. 4264

mit Möbelwagen od.
.Rollen, Transporte

oller Art, speziell Einspänner,
fuhren billig 4318

K. Mulfinger Lesfiugstt. 20
Telefon 1700 .

Mehrere tüchtige

Bierführer ,
tüchtiger selbständiger

Mafchrnift
und ein

rrüfer ««
möglichst militärftei , bei höch -
stem Lohn per sofort gesucht.

Mhldiiritt Brimti
vorm . Freiherr!,

von Seldeneck'sche Brauerei
Karlsrnhe -Mühlburg .

VerzeiGis Aer
MesleU

Am Mittwoch inorgen kommen folgende Nummern
zum Verkauf : 124

Von vormittags 6 —$ Uhr von Nr. 1—100
„ „ 8 - 10 „ „ „ 101 - 250
„ „ 10 —12 „ „ „ 251 - 400

PskkWlWmi Cbcodor Gramlicb
Drrrlacherstr. 59 , Tel. 3319 .

Arbeiterinueu
nicht unter 16 Jahren — bei hohem Lohn sofort

gesucht . 120

August Pfützner
Karlsruh e-Mxp urr, LangestraHe 2.

Gr»lldstiiS;-Z«>l>ngsl>ersteigermg.
Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr. 8598 : t a 85 qm

Hofreite (mit Remise und Schopf), 30 a. Acker, Neureuter »
strafte 6 . Lgb -Nr. 8568 : 12 a 30 gm Acker „An der Hand". '

Eigentümer : Gottfried Amolsch, Architekt in Karlsruhe .
Schätzung : 10 0M Mk . und 3 000 Mk.
Bersteigernngstagfahrt : Dienstag , den 9 , Januar löiT ,

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude . Akademiestraste S. i
Mündliche Auskunft gebührenftei beim Notariat .
Karlsruhe , den 24. November 1916 . 3853

Grofth . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .

Gesucht
für sofort und später

Köchinnen ,
Mädchen , für eins, bürgerliche

Küche. 3578

$tädt. Arbeitsamt
Zähringerstr. lOO .

Gänselebern
werden fortwährend angekaust-
Kreuzstraste 20 , früher Adler'
strotze 28 . K. Möser . 3001

Verkaufe und
«« ^ ^ fortwährend neue' ~ und getragene

Herrenkleider, Schuhe, Sttefel,blaue Arbeitsanzüge, Uhren ,
Waffen .Silber .Brillanten,Pfand¬
scheine, Möbeh Reisekoffer. 8l !8
Erstes größtes An - l . niiv«. Berkaufsgeschäft M" " /
Markgrafenstr . 22 . Tel.2015.“ - - -

( i Rammler und
‘ . . . l Häsin IRaffe -
hasenk ) zu verkaufen .

Gartenstadt , iw Grisn IS^



Nr . 1 . Treastag , den 2.
'
Januar 1917. Seite Ü.

Danksagung .
76. Liste .

Staatsbeamten 3124 Mk ., Lehrern (einschl . Mittelschulen) 1853
Mk. 30 Pfg ., städt. Beamten 1125 Mk. 50 Pfg ., zus. 6323 Mk.
30 Pfg.

^ . . . _ . „ . . Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben im
Für die Unterstutzung von Familien zum Kriegsdienst ein- 2j[onaI Oktober ein von : Seiner Grohh . Hoheit dem Prinzen

beruiener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben rn der Zeit vom ^ rer König!. Hoheit der Prinzessin Max 500 Mt .,
I . biS 30. November 1916 weiter eiirgegaugen: j3J}. A . Adler 50 Mk . , der: Badischen Lederwerken 50 Mk . , der

- Bei Mitgliedern des Stadtrats von : Fabrikdirektor Tr . « rauereigesellschaft vorm. K . Schrempp 100 Mk .. Dr . Bürklin ,

Köderlein (w. G . ) 30 Mk ., Ludw. Mayer (w . G .) 10 Mk ., Lorenz ^ 0 Mk.,^L . ,J . Ettlrnger IVO
^
Mk ., Ludw. Ettlinger 40 Mk -,

Ferner bei der Süddeutschen Diskontogesellschaft von : ^ he 250 Mk . , C. F . Müller , Hofbuchhandlung, 100 Mk . , A .
Kriegsgcr .-Rat W . Traumann 50 Mk ., „Almenrausch" (w . @ - t Münzesheimer , Zahnarzt , 50 Mk., der Brauereigesellschafr
100 Mk ., Dr . Hugo Schräg (28 . Rate ) 30 Mk . ; dem Bankhaus tiocm . Moninger 200 Mk ., Neu u . Hirsch 30 Mk ., Psannkuch
Heinnch Mülles von : BchlMeister Krämer ^ Mk .^ MMzulal - ' u . Co . 200 Mk ., der Brauerei A. Printz 100 Mk. , L . Ritgen
Rat Bähr ( f . Oktober) 30 Mk ., und ( f November) 30 Mk . ; der
Mitteldeutschen Kreditbank von : Frau Prof . Levy Wwe. 100
Mk ., Frau Baurat Hummel Wwe. 50 Mk . ; der Rhein . Kredit¬
bank von : Geh . Ober -Baurat Weinbrenner 40 Mk ., Prost Paul
von Ravenstein ( in Gold) 110 Mk ., Frau Robert Hiller (w . G .)
50 Mk . , Landger .- Rar Mornhinweg 30 Mk ., Oberlandesger . -Rat
Ncckel (monatl . G . ) 100 Mk., Minister Frhrn . v . Bodman, Exz .,
(w . G .) 100 Mk ., Pros . Karl Cydt (w . G .) 20 Mk ., Frau Helene
Arnold ff. Nov . ) 50 Mk . , Pros . Hans Hausrath (w. G . ) 30 Mk .,
Frl . Elisabeth Stein ( 19. Gabe ) 40 Mk ., Ungenannt ffLeitr. f.
Nov . ) 10 Mk ., Wirkl. Geh. Rat Dr . Torner , Exz ., 50 Mk., Un¬
genannt 75 Mk., Gertrud Baumüller 10 Mk ., Geh. Hosrat Dr .
Blum (f. Nov .) 100 Mk. , Geh. Ober -Fin .-Rat R . Schellenberg
>100 Mk ., Major von Frisching (monatl . G .) 50 Mk ., Notar Dr .
Schivarzschild (w . G.) 50 Mk ., Hosrat Pros . Heinrich Orden¬
stein (w . G . ) 50 Mk ., Berw . -Ger . - Rat Nußbaum (w . G . ) 50 Mk.
Prof . Hans v . Volkmann (w . G . ) 30 Mk ., Frau Emma Levis
(w . G .) 50 Mk ., Dr . med. K . Roch (w . G .) 50 Mk . , Geh . Ober-
Baurat Weinbrenner (>v . G . ) 40 Mt . , Ober -Landesger .-Rat Dr
Otto Fürst (w . G . ) 50 Mk ., Dr . med . A . A . 30 Mk . , Hauptmanr
Bahls (w . G.) 800 Mk ., Prof , Dr . G . Schönleber 50 Mk ., A . W
50 Mk ., Frau Pros . Bender ' (als Weihnachtsgabe) 100 Mk. , Frau
Dr . Ammon 50 Mk ., Oberlandesger .-Rat Neckel 100 Mk ., Jos
Saurier 100 Mk ., Dir . Rob. Nicolai 200 Mk ., Prof . Dr . H. Haus -
rath (w. G . ) 30 Mk., Frau L . G . 20 Mk., Prof . Jul . Bergmanr
20 Mk . , Minister Dr . Frhrn . v . Bodman , Exz ., (w . G . ) 100 Mk.
Prof . Karl Eyth 20 Mk . ; der Badischen Bank von : Geh . Hofra:
Dr . Alfons Benckiser (w . G .) 100 Mk ., Dted . -Rat Dr . Briar
(w . G . ) 80 Mk ., Baronin Digeon von Monteton (w . G .) 50 Mk.
Dir . Heinr . Dillenius (w . G.) 30 Mk., L . Hugo Wwe . (w . G.
20 Mk . , General u. Generaladjutant Karl Dürr , Exz. , (w . G.
100 Mk ., dem Deutsch-Oesterr . Alpenverein 100 Mk . ; dem Bank¬
haus Beit L . Hamburger von : Landger .-Rat Tr . Engelhard -

(w . G . ) 100 Mk . , C . A . 30 Mk ., Jul . Kirsner (w. G . ) 100 Mk .
Frau Minister Honsell (w . G .) 50 Mk ., Baurat Bischofs (w . G (
»0 Mk ., A . Braun u . Co . ( f . Mon . Nov . ) 50 Mk ., Med .-Rat Dr
Gutmann (w . G . ) 200 Mk ., Frau Elisabech Becker 200 Mk ., C . A
30 Mk ., Frau Antonie Neumann 50 Mk . ; ferner Monatsbeiträgi
von : Geh . Fin .-Rat Ellstätter 60 Mk ., Dr . Theod. Homburgei
25 Mk ., Med .-Rat Dr . Gutmann 50 Mk ., Frau Henriette Will
stätter 100 Mk . , K . Malsch 150 Mk ., Jntend .-Rat Debus 25 Mk.
Frau Luise Bing 20 Mk ., Dr . Max Rosenberg 30 Mk ., Stadtpfr
Hesselbacher 30 Mk ., Otto Siegel 500 Mk ., Frau Ober -Landes
ger .-Rat Cecilie Heinsheimer 20 Mk . , Frau v . Müller 100 Mk .
dem Bankhaus Straus u . Co . (Gaben für Monat Nov.) von
M . A. Straus 500 Mk . , Frl . Emilie Auerbach 20 Mk ., Dr . M
Straus 200 Mk ., Jak . Schnurmann Wwe. Erben 100 Mk ., Bert :
Gutmann Wwe . 25 Mk ., Dr . N . Stein 100 Mk . . Frau Rosa Heil
bronner 50 Mk ., M . Goldberg 100 Mk . ; der Bereinsbank Karls
ruhe von : E. Kinne 15 Mk . , Pfarrer E. St . 25 Mk ., W. Betsck
(monatl . G .) 40 Mk . ; Rechtsanwalt Dr . Dieb von : Frl . Juli ,
Bredt 50 Mk. ; der Stadtkafse von : der Bad. Bank (s. Nov .
200 Mk ., Familie Künzel ( tv . G .) 20 Mk ., Geh . Rat Fetzer (w
G .) 50 Mk ., Bürgermstr . Dr . Horstmann (monatl . G . ) 50 Mk .
Frl . Mayer (w . G .) 3 Mk . . Frl . H . Ritzhaupt, Hauptl ., (w . G.
10 Mk ., R . Sch . 15 Mk ., Oberbürgermeister Siegrist (f . Nov .
50 Mk., Forstrat Eichhorn (w . G .) 50 Mk ., M . M . (w . G . ) 5 Mk.
Prib . Mellberger (w . G . ) 10 Mk ., Wilh. Kuhn (w . G .) 5 Mk .
.Minister Dr . Hübsch, Exz . . (w . G . ) 50 Mk ., R . K . (w . G . ) 10 Mk.

8rau Staatsrat Zittel Wwe. (w . G .) 10 Mk., Geh . Kom .-Ra
* . Lorenz ( w . G . ) 300 Mk ., M . K . (w. G . ) 10 Mk . , Gg. Grau

llich (w. G .) 10 Mk., Carl Rome (f. Nov . u . Dez.) 20 Mk ., Car
'Forst , Direktor ( w . G .) 200 Mk ., E . H . (w . G . ) 25 Mk . , Sieg-fr
Stern (w . G . ) 30 Mk ., Med.-Rat Dr . F . Krumm ( f. Nov . ) 10<
M'k., Frl . Matheis , Hauptl ., (f. Nov .) 30 Mk ., Strücker (w . G.
V0 Mk ., Frl . Coch (w . G . ) 20 Mk . , Frau Schulz 20 Mk ., Frat
Mombert (w. G .) 25 Mk ., Bauinspekt . Mombert (w . G .) 25 Mk .
Frau Minister Schenkel (w . G . ) 100 Mk ., B . B . (w . G .) 5 Mk .
Rud . Herrmann <w . G .) 20 Mk . , I . Ernst Wwe. 5 Mk . . Joh . Zeit-
Ipr (w. G .) 10 Mk ., Dr . ing . Norbert Bernheimer 500 Mk . , Geh
Olber -Regierungsrat Seldner (w . G .) 50 Mk ., Fran Geh . Ra
Benqnerel (w . G .) 20 Mk., Pros . Lang (w . G .) 20 Mk ., Korps-
stabsvet . Scholtz (w . G .) 15 Mk ., Frau Geh . Rat Bunte ( f. Nov .
100 Mk ., A. Heinsheimer , Zahnarzt , z . Zt . Militärlaz . Bruch
.sak (w . G .) 25 Mk.. E . Guerillot 50 Pfg . , Archt . E . Schweickhard
'100 Mk ., Frl . Hauser 20 - Mk ., Dr . Döderlein , Fabr .-Dir . (w . G .'

-30 Mk ., L. Paar 100 Mk ., Dr . Mohr, Leutnant , 15 Mk ., M . Län¬
ger , Oberbaurat u . Prost , 50 Mk.
r Im Wege freiwilliger Geholtsa ^ üge (je hälftig für dai
Rote Kreuz und die Familienunterstützung bestimmt) ginger
im Monat November ein von : Reichsbeamten 220 Mk. 50 Pfg .

50 Mk . , Johannes Schlaile 30 Mk ., Kanfm . Adolf Stern 50 Mk .,
der Eisengießerei F . Seneca 50 Mk . , Buchdruckereibesitzer F.
Thiergarten 100 Mk. , Hermann Tietz 500 Mk ., Wälder u . Rank
100 Mk ., Emil Weill 20 Mk. , K. H . Wimpsheimer 300 Mk . , I .
Würzburger , I . Heule Rachf . 30 -Mk ., Bernhard Würzburger
50 Mk., Paul Ed . Küter , Gr . Hoflieferant , 50 Mk ., Kom.-Rat
Fr . Hoepsner 100 Mt . , der Mühlburger Brauerei vorm. v . Sel -
deneckschen Brauerei 100 Mk . , Staatsminister Frhr . v . Dusch .
Exz ., 150 Mk ., L . Reichenberger, Prok., 10 Mk ., Fabrikant Albert
Mändle 20 Mk . , Fabrikant Louis Maier 20 Mk., der Gesellschaft
für Brauerei , « piritus - und Preßhefefabrikation vorm. G .
Sinner 200 Mk ., I . Bähr , Eisenwaren , 10 Mk ., Vogel u . Schnur¬
mann 150 Mk., der Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifen-
scchrik F . Wolfs u . Sohn , G . m . b . H ., 250 Mk ., der Rhein.
Asphalt- u . Zementplattenfabr . , G . m . b. H . , 25 Mk ., Rechn .-Rat
Wehrether 5 Mk ., Geh . Kommerzienrat Fr . Wolfs 50 Mk . , Ing .
H. Kaufmann 6 Mk ., Heinr . Berger 5 Mk . , Apoth . I . Becker 20
Mk., Frau Reinh . Fischer 5 Mt ., Frau Lok. -Führer Ritter 3 Mk .,
Frau Mina Weißenberger 2 Mk. , Dipl .-Jng . W . Hübsch 10 Mk . ,
Kaufmann Friedrich Völker 1 Mk ., Frl . B . Flattau 1 Mk ., Hans
Edelmann , Wirt , 20 Mk ., Gebr . Hagenauer 10 Mk., Verw.
Langenstein 3 Mk . , Gg . Hummel 5 Mk ), Plästerermstr . Fr .
Braun 5 Mk ., Joh . Gerth 1 Mk.. Frau Match. Schneider 3 Mk .,
Friedr . Weber 1 Mk ., Gervas Rndmann 1 Mk ., Joh . Arnold
1 Mk .. Karl Wurth 1 Mk .. Wilh. Beisel 1 Mk ., I . Th . Meyer 20
Mk., Optiker Miller 20 Mk ., I . Fees Wwe. 2 Mk . , Frau Dauger
2 Mk . 50 Pfg ., Frz . Pohl, Restaur ., 10 Mk . , Kauftn . W . Heinert
1 Mk ., der Südd . Diskontogesellsch . 150 Mk., Cornelie u . Jo¬
hanna Delorme 1 Mk., Ernst Blum Wwe. 1 Mk . , Baürat B.
Kotzmann 20 Mk ., Dr . Ellinger , Augenarzt , 20 Mk . , Frl . Berta
Widmer 3 Mk . , Kaufm . Adam Willstätter 2 Mk ., Dir . Ludwig
Dill 10 Mk . , Kanzl. -Rat D . Frank 10 Mk ., Med. - Rat Kusel 5 Mk ..
Frau Schönberger Wwe. 1 Mk., Rechtsanwalt Dr . Marx 10 Mk.,
Frl . Laura Perpente 10 Mk ., .Kaufm . Fr . Leppert 5 Mk ., Kaufm.
Fr . Calmbach 10 Mk . , Frau Willi Weber 2 Mk., Kaufm . Emil
Kley 20 Mk ., der Buchdruckerei „Jidelitas " 5 Mk ., Williard ,
Baurat a . D . , 30 Mk ., Buchbinder K . Fuckert 2 Mk ., Geschw.
Traub 4 Mk., Dr . Jos . Schmitt , Ober -Stiftungsrat , 5 Mk ., Frau
Kühlenthal , Oberst Wwe., 20 Mk ., Ober -Rechn .-Rat CH. Zim.
mermann 20 Mk ., Kaufm . Jul . Wachenheimer 10 Mk ., I . Bleu-
eler, Privatiere , 30 Mk ., Kom .-Rat G . Bunz 10 Mk ., Fabrikant
Robert Rees , alt, 130 Mk ., Magdal . von Beck 10 Mk ., Militär -
Bausekretär W . König 5 Mk ., Dir . R . Kimmig 35 Mk . , Geh.
Reg .- Rat Mallebrein 21 Mk ., Kaufm . Paul Distelhorst 2 Mk.,
Kaufm . Just . Seusert 2 Mk., Kauftn . D . Baer 10 Mk ., Spar -
k-assenbuchhalter Fritz Schroff 5 Mk . , Prok . H . Wittmann 1 Mk.,
Prof . Dr . Aug. Marx 25 Mk ., Diaria Ducca 2 Mk ., Kaufm.
Waldemar Hinze 1 Mk ., Ober -Geometer Ed . Bayer 25 Mk ., Zei-
cheninsp . H. Eyth 5 Mk . , Archt . A . Curjel 150 Mk ., Dir . Dr . Ehr¬
hardt 10 Mk ., Reg .-Baumftr . Linde 30 Mk ., Frau von Köntgs-
wald 10 Mk ., Geh. Rat Bittmann 20 Mk ., Ober -Baurat Fuchl
45 Mk ., Frau Kambeitz 1 Mk ., Metzgermstr. F . Ade 10 Mk ., Ober-
Geometer Neike 3 Mk ., Frau Klara Münzer 50 Pfg ., Emil
Dietzsche Wwe. 50 Pfg ., H . Werner , Expreßgutbest. , 5 Mk., F.
Diehm 1 Mk ., Bantbuchhalter I . Zimmer 4 Mk ., Th . Zahn,
Hauptm .-Wwe., 3 Mk ., Frau H . Allers Wwe. 2 Mk . , Privatier
Friedr . Printz 120 Mk., Assist. I . Schaeffler 2 . Mk ., Generaltnsp .
Karl Frentzen 10 Mk . , Bäckermeister I . Stübinger 5 Mk. , Fräul .
A . Himmelheber 2 Mk ., Dr . Jos . Holtzmann 5 Mk . ; Kaufmann
Franz Meißner 2 Mk ., Frau I . van Gortom 3 Mk., Fabrikant
Ulrich Hof 5 Mk ., Frau Kassier L . Maurer 1 Mk ., dem Kais-er-
Kinematograph 2 Mk . , Bankbeamten H . Buser 3 Mk ., Zahnarzt
R . Weigele 5 Mk ., Frl . Maria Kiefer 10 Mk . . Kaufm. R . Pahr
75 Mk . . Stadtrat I . Mülvth 20 Mk ., Chemiker Dr . E . Wundt
10 Mk ., Rechn .-Rat Sickinger 3 Mk ., Jos . Neumaier 5 . Mk.

Das Erträgnis der Sammlung im Stadtteil Darlanden
beträgt :

im Monat Juli 142 Mk . 85 Pfg .,
. . August 142 Mk . 25 Pfg .,
„ . September 144 Mk . 60 Pfg .,
. . Oktober 134 Mk . 35 Pfg .,

zusammen : 564 Mk . 05 Pfg .
das Erträgnis der Sammlung im Stadtteil Rintheim im Sep¬
tember - 39 Mk. 10 Pfg .

Seit 1 . Januar 1916 sind nunmehr gespendet worden
327 346 Mk . 26 Pfg .

Karlsruhe , den 22. Dezember 1916 .

Für den Stadtrat : Die KriegsunterstützungS -Kamunffion.

\ t -4

Palast -Theater
Karlsruhe Herrenstraße 11 .
Grösstes ,neuestes luornetunstes Lichispielunternehmen a.Piatze
Zweiggeschäft des Odeon-Theater und Metropol -

Theater in Heidelberg .
==== i

'
r
'
oii der besten Darbietungen die billigsten Eintrittspreise . - -----

WM " Nur noch heute "MW

Al win Nenss
in seinem 4. Film

Dasbied des Lebens
Tragödie in 5 Akten .

Vorzugskarten haben Giltigkeit .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Fr . Schulten .

Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden
dem geschätzten Publikum als besonders genussreich

empfohlen.

LflSSflLUfl
[ WBHBSElOflSWORT

RECHT SEI OIETHT,

FREI SEI OES UED]
ZU JEDERZEIT |Q

KARLSRUHE1

Hiermit laden wir sämtliche noch anwesenden Mt - '

glieder znr

Seneral-^ersammlung
auf Samstag , den 13 . Januar , abends 8 % Uhr , inv

„Auerhahn " freundlichst ein . 121

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Wir ersuchen die Mitglieder um vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.

Mieter- 1>. Kamem« Karlsruhe
c. G . m. b . H .

Wir haben auf 1 . April 1917 zu vermieten: Cäziliastraße
Nr . 26 , 1 ., eine Wohnung von 1 Zimmer und Zubehör; Scherr.
straße Nr . 19, 2., eine Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör;
Wcltzienstraße Nr . 9 , 2 ., eine Wohnung von 4 Zimmern, Badezim¬
mer , Gartenanteil etc .

Bewerbungen wollen lm Bureau : Ettlingerstratze Nr . 8, bis
Mittwoch , den 3. Januar , abends 7 Uhr, erfolgen , woselbst die Vew

losung stattfindet.
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1916. 4338

Ter Vorstand.

Zwangsversteigerungen von Grundstücken .
Grundstücke Schätzung

M
1. Lgb.-Rr . 4460. 7 a 75 qm, Goethestr . Ä5 b
-> Bauplatz . 15 500
L. Lgb .-Nr . 48Y7. 67 a 84 qm Kriegstr . 236 . 200000 \

Brauereigebäude , Kessel- und Maschinenhaus |
(mit Nebengebäuden) . Wert des Zubehörs i
(Maschinen , Fässer und dergl.) . 22159 J

A. Lgb.-Nr . 5238. 6 a 77 qm Schubertstr . 2 .' Wohnhaus . 92 000

Versteigerungstag

Donnerstag , den 4 . Januar 1917.

Dienstag , den 23 . Januar 1917.

Donnerstag , den 22 . Februar 1917 .

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Mademiestraße 8,
L. Stock, Zimmer

°
13, statt. Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst , Zimmer 10.

Karlsruhe , den 30. Dezember 1916 .
Grohh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .

123

Stammholz -Verkauf .
Die hiesige Gemeinde verkauft das Ergebnis an Tannen - und

Fichten-Nutzholz und Buchen -Stammholz für das Jahr 1917 .
Angebote hierauf wollen beim Gcmeinderat eingereicht werden .
Ergebnis an Nadelholz etwa . 1000 km,

0ec Hauptsache nach 3. und 4. Klasse ;
an Buchen voraussichtlich etwa . 50 fm ,

|ber Hauptsache nach ebenfalls 3. und 4 . Klasse.

Gaggenau , den 28. Dezember 1916.

MIO
Ter Gemeinderat.

Kohlbxcker . Karcker .
—

Damen * Pelze
von Mb . 14.75 an

einzelne Mnfftnschen
besonders billig

Plüsch - < ILL "
sehr preiswert

MAllA .z4. lD.

A»sgrbols«nf«btti.
Herr Friedrich Ganther ,

Bremser, Karlsruhe - Rüppurr ,
Asternweg 72, hat für sich und
als allein Verfügungsberech¬
tigter über de» Nachlaß seiner
verstorbenen Ehefrau Maria
Regina geb . Weber den Antrag
gestellt , das abhanden gekom¬
mene , auf den Namen Friedrich
Ganther Eheleute lautende Spar¬
buch Pit . X. Nr. 325 mit einer
Einlage von 406 Mk. 51 Pfg .,
für kraftlos zu erklären.

Der Inhaber des genannten
Buches lvird daher aufgefordert,
solches innerhalb eines Monats
von der erfolgten Einrückung an
gerechnet , bei der Unterzeichneten
Kasse vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung erfolgen
wird . 118

Karlsruhe , den 27 . Dez. 1916.
Städt . Spar und Pfand-

leihkaffe.

Herren- und Damenkleider
färbt rasch 4012

färberef Tirnrobr,
Soiierstratze Ä8 .

AekanntmaHung .
Die Preußisch » Süddeutsche Kla $$eniomrie

betreffend.
Die Ziehung der 1 . Klasse der 9 . Preußisch-Süddeutschen

(235 . König !. Preußischen) Klassenlotterie wird nach plan -

mäßiger Besttmmung am 8 . und 9 . Januar 1917

stattsinden.
Die Lose dieser Latterie werden von den zuständigen

Großh . Badischen Lotterieeinnehmern ausgegeben .

Karlsruhe , den 30 . Dezenrber 1916 . 4323-

Grotzh. Landeshanptkaffe
als Landestzehörde für die staatliche Klaffealotterie
Standesöuchauszüge der Stadt Kartsruöe .

■ Geburten . Max Albert, V . Frdr . Wolf, Schmied . Agathe
Elisabeth , V . Valentin Santo , Bremser . Otto Friedrich , V. Otto
Voßeler, Konditor. Margarethe, V . Wilh. Westenfelder , Gärtner .
Helmut Karl , V . Karl Bauer , Sattlcrmeister . Luise , V . Karl
Linder , Maurer . Karl Kurt und .(bans Erich , Zwillinge, V . Hein¬
rich Kemps , Vizewachlmeistcr . Anneliese Ilse , V . Ferdinand Lotsch ,
Einleger. Rosa und Eisriede , Zwillinge, V . Arnold Haas, Schlos¬
ser . Maria Wanda, V . Hugo Schuhmacher , Elektromonteur.

Todesfälle. Karl . Seyfried, 63 I . alt, Witiver, Bäcker. Jose»

Egner, 71 I . alt, Ehemann, Bahnarveitcr . t'Ilbert, 2 Mon. alt , B.
Albert Lang, Elektromonteur. Karolina Meinzcr, 69 I . alt , Wwe . !
von Wilhelm Meinzer, Landwirt . Mina Döring, 82 J .a alt, ledig, ;
Hauptlehrcr a . D . Lisette Göhringcr, 79 I . alt, Wwe . von Jakob '

Göhringcr, Major o. D,
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